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Die ländliche « Aebeiterverhältnige .

Der Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande ist in

den letzten Jahren , namentlich auch infolge der sogenannten
Sachsengängerei , so fühlbar geworden , daß die volle Auf¬
rechterhaltung der größeren landwirthschastlichen Betriebe

allen Ernstes in Frage gestellt zu werden droht . Nicht nur

der Osten , wo die eigentliche Sachsengängerei zu Hanse ist ,
leidet unter dem Mangel an landivirthschaftlichen Arbeitern ,
sondern mehr oder weniger jeder andere Landestheil , denn

überall ist auf dem Lande ein starkes Abströmcn der Arbeiter

nach den industriellen Fabrikortcn und nach den Großstädten
bemerkbar . Noch schlimmer würden die Verhältnisse für die

Landwirthschaft werden , wenn cs der Sozialdeniokratie ge¬

länge , Boden unter der Arbeiterbevölkerung auf dem Lande

zu fassen . Die Möglichkeit eines Streiks während der

Ernte schließt für die Landwirthschaft die größte Gefahr in

sich ; sie würde von einer Arbeitseinstellung weit schwerer
als die Industrie oder irgend ein Gewerbe betroffen ivcrdcu

und wäre einer sozialistischen Arbeiterorganisation gegenüber
nahezu machtlos . Der Arbcitermangel auf dem Laude hat
zu lauten Nothrufen aus den Kreisen der Landwirthe
Anlaß gegeben ; mau ruft nach der Hülfe des Staates ,
welcher die Sachsengäugerei verbieten und überhaupt die

Bewegungsfreiheit des ländlichen Arbeiters erschweren soll .
Ob die Regierung in der Lage ist , nach dieser Richtung
hin Maßnahmen ergreifen zu können , wollen wir dahin ge¬
stellt sein lassen . Jeder , der die ländlichen Arbcitcrverhält -

uiffe unbefangen und eingehend prüft , wird sich aber sagen
müssen , daß mit Mitteln dieser Art die Frage des Arbeiter¬

mangels ans dem Lande nicht zu lösen ist . Das -wirk¬

samste Mittel , den ländlichen Arbeiter dauernd an seine
Arbeitsstelle zu fesseln , haben die Landwirthe selbst in der

Hand ; es besteht in der Besserung der ländlichen Arbeiter¬

verhältnisse . Diesen Verhältnissen thut eine Besserung
dringend noth , denn allein die Unzufriedenheit mit ihrer
Lage ist bei den ländlichen Arbeitern der Grund , waruni

fie ihre alte Beschäftigung aufgcben und Arbeit in der Fabrik
oder in der Großstadt suchen ; ihr Ziel sind höhere Löhne ,
die ihnen eine bessere Lebenshaltung ermöglichen sollen .
Die Erkenntniß von der Nothwendigkeit der Besserung der

ländlichen Arbeiterverhältnisse muß sich in den Kreisen der

Landwirthe allgemein verbreiten , eher ist nicht daran zu
denken , daß der Fortzug der ländlichen Arbeiter aufhört .
Schon über eine Million Arbeiter sind dem platten Lande

seit dem Jahre 1885 verloren gegangen — diese Ziffer
sollte die landwirthschastlichen Arbeitgeber belehren , daß sic
m ihrem eigenen Interesse handeln , wenn sie Alles , was
in ihren Kräften steht , thun , um die Lage ihrer Arbeiter

günstiger zu gestalten .

Daß die ländlichen Arbeiter im Lohn schlechter gestellt
sind als die Industriearbeiter , ist nicht zu leugnen , wenn¬

gleich zugegeben werden muß , daß die Löhne der Ersteren
gegen früher schon erheblich aufgebessert worden sind . Die¬
selben Löhne wie die Industrie zu zahlen , wird der Land¬

wirthschaft bei den heutigen Preisverhällnissen aber kaum

Möglich sein , dafür läßt sich indeß ein Ausgleich schaffen
durch vermehrte Fürsorge für die persönlichen Lebeusbcdürf -

uisse des ländlichen Arbeiters sowie durch bessere Behand -

lung desselben . Vor Allem lassen im Allgemeinen die

Wohnungsverhältnisse des ländlichen Arbeiters sehr zu
Wünschen übrig . Den Wohnränmen pflegt Helligkeit , Rcin -

iichkeit und auch das bescheidenste Maß von Bequemlichkeit
iu fehlen , so daß es nicht zu verwundern ist , wenn die
Stute beständig im Wirthshaus liegen . Eine Helle , gesunde
Wohnung mit Garten und ein wenig Ackerland heben das

Wohlbefinden und die Zufriedenheit des Arbeiters . Für
leben Arbeiter ist es das höchste Ziel , ein eigenes Heim zu
besitzen ; hierin muß man dem Arbeiter entgegenkommen ,
umso mehr , als ein eigenes Heim den Arbeiter am sichersten
dauernd fesselt . Ferner suche man den Arbeitern durch
Accordarbeit besseren Verdienst zu verschaffen . Arbeiter
und Besitzer haben davon den gleichen Vortheil . Em -

bfehlenswerth ist auch die Aussetzung von Prämien für solche
Arbeiter , welche in bestimmten Zeiträumen die Arbeit nicht
wechseln . An Sonn - und Feiertagen sollte man die Leute
wenn es nur irgend möglich ist , nie arbeiten lassen ; die Feier -

wgsarbeit bringt wenig ein und bei den Leuten läßt fie
t <nen Stachel zurück , da sie den Zwang zur Sonntagsarbeit

Unrecht empfinden . Abgesehen hiervon bedarf der Arbeiter
' der auch der Ausspannung , die zur Erhaltung seiner Kräfte
? ud feiner Arbeitslust nöthig ist . Die Auszahlung des

^ hves empfiehlt fich in der Mitte der Woche , dadurch beugt
man der Neigung zu den Sonntagsausschweifungen der

7-tute vor . Auch die Beköstigung giebt oft Ursache zur Un -
« ulriedenheit der Arbeiter . Reichlich ist sie ja meistens , aber

die Bereitung und darauf , wie die Speisen den Arbeitern i
^ gesetzt werden , wird so wenig Sorgfalt verwendet , daß |

die Leute cs fühlen . Was schließlich die Behandlung der
Arbeiter anbcirifft , so ist sie ein wichtiger Punkt für die

Besserung der ländlichen Arbeiterverhältuisse . Eine richtige ,
gerechte und billige Behandlung der Leute muß stets im

Auge bchnlleii werden . Mit Grobheit und Schimpfen sollte
man nicht Autorität zu erlangen suchen , vielmehr sollten
Besitzer und Inspektor die Arbeiter mehr wie ihresgleichen
und mit Güte und Freundlichkeit behandeln . Hierin muß
der Entwickelung unserer sozialen Lebcnsverhäituisse Rech¬
nung getragen werden . Man appcllire mehr an das Ehr¬
gefühl der Lcilte , anstatt cs zu verletzen ; cs ist in höherem
Grade vorhanden , als man annimmt . Dadurch kommt ein

ganz anderer Ton in das Vcrhältuiß zwischen Arbeiter und

Arbeitgeber , ohne daß die feste Ordunng leidet .

Znm Schluß noch eine Bemerkung über den Kontraki -

bruch der Arbeiter , über den so viel geklagt wird . Wenn
die Klagen anfhörcu sollen , so ist unerläßliche Vorbedingung ,
daß auch der laudwirthschaftliche Arbeitgeber sein Wort

dem Arbeiter gegenüber hält . Fälle von Kontraklbruch
Seitens der Arbeitgeber kommen nicht selten vor , and mit

Recht erhebt sich aus laudwirthschaftlicheu Kreisen selbst die

Forderung , daß der Koutraktbrnch bei den Arbeitgebern
noch schärfer bestraft werden müsse , als bei den Arbeitern .

In dem unverbrüchlichen Halten des gegebenen Wortes

muß der Landwirth dem Arbeiter mit gutem Beispiel voran¬

gehen .

Verluste im Kriege .

Zu dem kürzlich crfchicukncn Artikel des Dr . Lubin öS wird
uns voll geschätzter Seile gcschricbrn :

Das „ WicSbadeuer T̂agblatt
" brachte in Mo . 156 einen Artikel

„ lieber die Verluste in einem zukünftigen Kriege
"

. Dieser
auch in andern Blättern verbreitete Artikel enthalt Mehrfache
Angaben , die der Wirklichkeit ^ , nicht entsprechen . T ist ja
eine erfreuliche TlMtsachc ,

' 'daß das numerisch schwächere
deutsche Gcsmnmthcer bei den großen Schlachten in genMcr Weife
so geführt wurde , daß die betreffenden Hecrkörper denen lssFriudes
öfter stark überlegen waren , aber es ergiebt sich doch nach neueren ,
möglichst genauen Feststellungen , daß die Zahl der Feinde vielfach
als

"
viel zu gering angegeben wnide . Auch die Zahl der deutschen

Krieger war mchifach wesentlich geringer , als die bctr . Tabelle , die
vermnthlich nach älteren und nngcliauen Ausstellungen gemacht
wurde , besagt . Folgendes möge zur Klarstellung dienen :

Am 6 . August 1870 , um die Mittagsstunde , wurde da « fran¬
zösische Corps Frossard bei Spichern von der 14 . preußischen
Division angegriffen ; aber anfänglich nicht von der ganzen Division ,
sondern nur von der Brigade Franeois , deren Führer nachher beim
Erklimmen des Rothen Berges den Heldentod sand . Bis 4 Uhr
stand die 14 . Division allein dem frailzösilchen Corps gegenüber ;
daun erst trafen Theile der 5 . und 16 . Division ein . „ Dennoch —

sagt Moltke — erreichte der mit nnzuläuglichen Kiästen unter¬
nommene Angriff auch im Laufe des Tage ? niemals die numerische
Stärke deS Bertheldigers .

" — Rach dem Verfasser jenes Artikel « betrug
dieTrilppenstärke der Deutschen 119,033 , derFrailzoseu32,000 Mann .
— Am 16 . August , Morgens zwischen 9 und 10 Uhr , griff das
III . preußische Corps die Franzosen bei Viouville an . Den beiden
Divisionen standen zwei feindliche Corps , das V . und VI .,
gegenüber . In der Zeit von 11 — 12Uhr wurde das III . Corps durch
eine Brigade des X . Corps verstärkt , und diese verhältnißmäßig
geringe Truppelinlasse nun trieb die beiden französischen Corps
nicht nur über eine halbe Meile weit zurück und vollbrachte damit

„ eine der glänzendsten Waffeuthaten des ganzen Krieges
" — sondern

sic zog allinählich vier französische Corps auf sich und hielt diesen
ungleichen Kampf ans bis nach 3 Uhr . In die Zeit von 2 - 3 Uhr ,
als der Überlegene Feind sich zu einem Vorstoß gegen die erschöpften
und arg zusammengeschosseuen preußischen Bataillone anschickte ,
fällt der vielbesungene „ TodeSritt " der Brigade Bredow . Erst
nach 3 Uhr brachen der Rest des X . Corps und des XI . Regiments ,
sowie die XXXII . Brigade dem III . Corps „ wirksame "

Unterstützung .
„ Tank der werthvolle

'
n Hülse des X . Corps — heißt es bei Moltke

— konnte dann Nachmittags die Schlacht defensiv zu Ende geführt
werden , aber eben nur durch die thatkrästigen Gegenstöße der
Cavallcric und die unermüdliche Ausdauer der Artillerie . " Und
ivas sagt der Verfasser jenes Artikels ? Tic Truppenstärke
der Deutschen betrug 151,858 , die der Franzosen 150,000 Mann . —
Am 18 . August , in der Schlacht bei Gravelotte , standen 7 deutsche
Armeekorps , d . h . 178,818 Mann einem französischen Heere von
mehr als 180,000 Mann gegenüber nnd trieben den tapferen Gegner
aus einer sehr oortheilhaften Stellung . Der Verfasser jenes Artikels
giebt die Zahl der Dentfchen auf 278,131 , die der Franzosen auf
115,200 Mann an . Solche Angaben können leicht den wohlverdienten
Ruhm unseres tapferen Heeres schmälern und bedürfen dringend
der Berichtigung . — In der Schlacht bei Beaune - la -Rolande , am
28 . November 1870 , hatte der General v . Voigts - Nhetz mit 3 Bri¬
gaden des X . Corps ( 11,000 Man » ) gegen 6 feindliche Divisionen
( 60,000 Mann ) auf das Tapferste Stand gehalten , bis ihn , gegen
Abend — 4 ‘/i Uhr — von Theilen der 5 . Division ( die Regimenter
52 und 12 und 4 Battericen ) Unterstützung zu Theil wurde . —
Aus dieser noch nicht 20,000 . Mann zählenden Truppe macht der
Verfalter jenes Artikels 91,405 ! Und aus solchen Angaben werden die
Verluste nach Prozenten berechnet und allerlei weitgehende Schlüffe
gezogen . — Ancb sonst finden sich in dem Artikel Ilngeuauigkeiten , deren
eingehende Richtigstellung hier zu weit führen würde . So sollen bei
Wörth 167,119 Deutsche gegen 65,000 Franzosen gekämpft haben ,
während die ganze Armee des Kronprinzen ( die III .) überhaupt
nur etwa 130,000 Mann stark war . In der Schlacht bei Belle
Alliance soll die „ Brit .- Han .-Preuß .

" Armee 53,284 Mann ge¬
zählt haben , während sic in Wirklichkeil ungefähr doppelt so viel
zählte . Wellington hatte , nach b . Ollech , 67,600 , nach Charras
70,000 Mann zur Stelle , nnd von den Preußen nahmen etwas über

40,000 Mann Theil an der Schlacht ; jene verloren 15,000 , diese 6687 .
Napoleon verfügte über 72,000 Mann , nnd der Verlust an Todten
und Verwundeten tvird von 23,600 — 32,000 angegeben .

Politische Togos Rmrdschon .

— Mit dieser Woche wird die parlamentarische
Arbeit zunächst im Abgeordnctenhanse , dann im Reichs¬
tag wieder aufgenommcn , und wir müssen damit der bal¬

digen Lösung und Klärung einer nachgerade höchst peinlich
und unerträglich gewordenen Situation eutgcgengehen , mag
die Entscheidung nun so oder so aussalleu ! Für die Sach¬
lage im Reichstag hat die Ostcrvcrtagnng keinerlei Förder¬
ung oder Aufhellung gebracht . Es steht Alles noch gerade
so wie seit Monaten : unvereinbare Gegensätze und keine
Brücke der Vermittelung . Aber länger als bis Ende dieses
oder Anfang des nächsten Monats wird sich die Entscheidung
nun nicht mehr hinausschieben lassen , und sie mag ausfallen wie

sie will , dem gegenwärtigen Zustandvoll quälender Unsicherheit
und aufregender Agitation ist sie immer vorzuziehen . Unter

günstigeren Vorzeichen tritt das Abgeordnetenhaus wieder zu¬
sammen . Die Grundlagen sind hier gegeben , um mit be¬

deutender Mehrheit das große Werk der Steuerreform durch -

zufnhren und im Wesentlichen zum Abschluß zu bringen .
Es märe sehr zu wünschen , daß diese große , mit so viel

Anstrengung geförderte Gesetzgebung möglichst bald in

Sicherheit gebracht wird , damit nicht etwa kritische Wen¬

dungen in der Reichs -Politik auch dieser preußischen Reform
noch hindernd in den Weg treten . Für beide Parlamente

stehen noch Zeiten harter Arbeit und schwerer Verantwort¬

lichkeit bevor , wie sie den gesetzgebenden Körperschaften
gegen das Ende der Tagung wohl nie in dieser Wichtigkeit
und diesem Umfang oblagen . Möge ein guter Stern über

dem weiteren Fortgang walten !

— Aus der
"
Mitte der bndifchen .

''
.Lehrerfchaft ist eine

'
bclWenswerthe Kundgebung zur Frage der Ortho¬
graphie ergangen . Die Gesammtkouferenz des Lehrer -

"
koklrgiums der Mannheimer Volksschule hat , vor einigen
Tagen über diese Angelegenheit verhandelt : Es wurde

dabei hervorgehoben , daß mehr als ein volles Dezennium
seit der durch die Kultusmiuisterieil der einzelnen deutschen
Staaten erfolgten amtlichen Einführung der neuen Ortho¬

graphie in sämmtlichen Unterrichtsanstalten des deutschen
Reiches verflossen sei , und noch mangele jedweder Erfolg
hinsichtlich ihrer Anwendung im praktischen Leben . In den

unzähligen Büreaus und Geschästsstuben unserer Klein - und

Großhandels - und Fabrikstädte , wie im gesammten wirth -

schastlichen und gewerblichen Leben sei die neue Schreib¬

weise in Acht und Bann erklärt . Die Schäden und Miß¬
stände , die sich für die Schule an die Erfolglosigkeit in

der nngebcutetcn Weise knüpften , zeigten sich haupt¬
sächlich nach zwei Richtungen : sie erschwerten zunächst den

Unterrichtserfolg während der Schulzeit selbst und machten
denselben in seiner Bedeutung und Verwerthung für das

spätere praktische Leben hinfällig . Die Konferenz verlieh der

Ueberzeugung Ausdruck , daß ein Zustand auf die Dauer

unhaltbar sei , der die Schule gesetzlich verpflichtet , etwas zu
lehren , was im öffentlichen Leben auf den Index gesetzt , ver -

fehmt und geächtet fei . — Die deutschen Kultusministerien ,
insbesondere das preußische , wurden sich in der Thal ein

Verdienst erwerben , wenn fie nach dem verunglückten Versuch
des Herrn v . Puttkamer , der nur Verwirrung und Unsicher¬
heit erzeugt hat , die Frage der deutschen Rechtschreibung
wieder einmal ernstlich in Angriff nähmen . In keinem

Lande der Welt ist in dieser Hinsicht eine solche Verwilderung
eingerissen . Jeder schreibt und druckt gegenwärtig , wie es

ihm beliebt ; viele bedienen sich auch gleichzeitig verschiedener
Rechtschreibungen . Feste Regeln und Grundsätze , die jeder
Gebildete sich zu eigen machen muß , thun auch auf diesem
Gebiet der Geistes - und Formeubildung dringend noth .

— In Serbien scheinen die Verhältnisse immer mehr
auf einen Umsturz hinzusteuern . Die Radikalen und die

Liberalen liegen sich gewaltig in den Haaren , und allerlei

Zwischenfälle und Skandale sind an der Tagesordnung . In

einem Artikel des offiziösen Wiener „ FremdenblatteS "
, welcher

sich mit den Verhältnissen in Serbien beschäftigt , heißt es :
indem die Radikalen die konstitutionelle Thätigkeit ver¬

weigerten , hätten sie sich mit einer größeren Schuld beladen ,
als die Vergehen seien , welche sie den Liberalen Vorwürfen .
Dem Lande wäre besser gedient gewesen , wenn sie ihre
Einwendungen der Verfassung entsprechend in der

Skupschtina erhoben hätten . Das „ Fremdenblatt " giebt
der Hoffnung Ausdruck , daß es den gegenwärtigen Macht¬

habern gelingen werde , friedliche Zeiten herbeizuführen ; sie
würden fich dadurch ein großes Verdienst um das Land und

um den König erwerben .
— Fürst Ferdinand von Bulgarien hat sich un¬

besorgt aus seinem Lande entfernt , um feine Braut heimzuführen .

Heute reist er nach Pisa ab , nachdem er gestern vom Kaiser

von Oesterreich in längerer Audienz empfangen wurde . In
Rußland , wo man nach wie vor dem unbestätigten Throne
Bulgariens sehr wenig günstig gesinnt ist , halten die

Blätter daran fest , die ganze „ Coburgiade "
müsse dem -
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Deutsches Keich

wenigstens die „ A

sprach : „ Sagen Sic

gegen .

>on
den

fertiger Weise ins Ausland gingen . Sie würden sich selbst
vor viel Ungemach und Elend bewahren , dem Vaterland

keine Schande bereiten und den Söhnen des Landes nicht
das Fortkommen erschweren . Daß diese dann mit einiger
Mißgunst ans dir „ deutschen Brodvcr derber " blicken , kann

man ihnen wirklich nicht so ganz » nd gar verargen . Aber

auch in vielen anderen Berufszweigen sind die Deutschen hier
recht zahlreich vertreten . Ein verhältnißmäßig gutes Fort¬

kommen finden tüchtige Dienstboten aller Art , von denen

hier weniger Arbeit verlangt wird , die dagegen einen mehr
als doppelt so hohen Lohn beziehen als in Deutschland .

Fast noch besser dürfte cs den deutschen Kellnern ergehen .

Wenn sie nur nicht in gar zu großen Schaaren herangc -

zogen kämen , so daß manche von ihnen fich zuweilen doch

noch glücklich schätzen , Stellen als Diener und Hausknechte

zu bekommen ! Viele von ihnen find nur vorübergehend

hier und ziehe » dann , wenn sie Englisch gelernt , weiter in

die Welt . Wohin sie aber -audj kommen — und wohin geht
ein deutscher Kellner nicht ? — , im Allgemeinen machen sie
dem Vaterland überall Ehre , verhältnißmäßig vielleicht mehr ,
als es fich von irgend einem anderen Stand , in seiner Ge -

sammtheit genommen , behaupten läßt . — Auch deutsche Uhr¬
macher und Schneider find hier zahlreich vertreten . Die

Ersteren kommen insonderheit aus dem Schwarzwald , die

Letztere » vielfach aus den polnischen Distrikten . Diese
Schneider find zumeist in den armseligsten Gegenden des

Ostends von London ansässig und stiften hier zusammen
mit deutschen Zuckerbäckern oftmals ein recht trauriges Da¬

sein . Indessen find beide Berufsklaffcn mich in den übrigen
Quartieren der Metropole anzutreffcn . Sollen doch von den

viertausend Bäckermeistern , die London aufzuweisen hat ,

nahezu die Hälfte Deutsche und Oestcrreicher sei » , die vor¬

wiegend auch wieder ihre eigenen Landsleute als Gehülfen
beschäftigen . — Eines guten Namens erfreuen sich sodann

nächst zusammenbrechen . Die russische „ St . Petersb . Ztg .
"

fügt aber ihrer Auslassung hinzu : Selbst ein kühler , von

keiner vorgefaßten Feindseligkeit gegen Rußland beherrschter
Beobachter müsse zugeben , daß die jetzige Reise einer ganzen

Rotte Stambulowscher Anhänger denn doch bis zu einem

gewissen Grade die Dauerhaftigkeit der gegenwärtigen bul¬

garischen Herrschaft beweise . Wenn wirklich Stambulow

fortwährend vor dem Verlust seiner Macht zitterte , würde

er selbstverständlich das Fürstenthum nicht verlassen trotz

seines heißen Wunsches , der Hochzest des Fürsten beizu¬

wohnen . Im Allgemeinen müsse sich jetzt in Europa die

Meinung bilden , das Coburg - Srambulowsche Unternehmen
in Bulgarien stehe fester , als Viele bisher glaubten . Eine

ähnliche Meinung wurde übrigens schon bei den letzten

großen Ausland - Roisen des Fürsten mehrfach ausgesprochen .

Nachdruck verboten .

Die Denlfchen in Korrdsn .

( Bon unserem Londoner Korrespondenten .)

Ans Kunst und Leven .

W . Kurhaus xrr Wiesbaden . Großes Extra -Konzert zum

Besten dcrPcnsionskaffe des städtischen KurorchesterS linterMitwirkung

derBioiiii - VirtuofinFräulein Frida Sc o tta aus Kopenhagen sowie

der Pianistin Fräulein Emma K o ch aus Berlin . Leitung : Herr

Kapellmeister Louis L ii st n c r . Die Damen traten gestern znm

ersten Male hier auf , zeigten sich aber Beide al ? hochtalcntirtc ,

hervorragende Künstlerinnen , deren Spiel allerdings mehr durch

Reflexion , als durch unmittelbare innere Empfindung beeinflußt

erscheint . Fräulein Koch besitzt keinen großen Ton , aber einen sehr

pikanten , uiiaucirmigSfähigeu Anschlag ; ihre Technik ist sehr sorg¬

fältig ausgebildet und entspricht allen Ansordernngeu moderner

Virtuosität , anßcrdem spielt sie mit großem musikalischen Vcrstäud -

niß . Sie accentuirt nur mit der linken Hand manchmal etwas zu

stark , so besonders im ersten Satze des Bccthovenschen Konzerts in

G - dur ; teilt gestrigen Eindrücke nach scheint ihre linke Hand über¬

haupt stärker zu sein als die rechte . Von schöner Wirkung waren

bcsouderS das Andanto con moto und das Finale des eben er¬

wähnten Konzerts ; das Andante hätte vielleicht noch mehr Eindruck

* Hof - und Perfonal - Nachtichtr » . Zu den Gästen des

Kaisers bei der vorgestrigen Mittagstafel gehörten auch der

Gouverneur in Ostafrika , Freiherr » . Soden und seine Ge¬

mahlin . — Es steht nun endgültig fest , daß die R e i s e d e s

Kaisers nach Italien über den Brenner , die Rückreise über
den St . Gotthard erfolgt . — Kaiserin Friedrich und Prinz
und Prinzessin von Schaumburg trafen Montag Vormittag nm
ii Uhr zum Besuch der Königin von Rumänien und der Fürstin -

Mutter auf Schloß Scgenhaüs bei Neuwied ein . Die Rückreise nach
Bonn erfolgte vorgestern Nachmittag . — Prinz Alfred tro

Großbritannien wurde vorgestern Mttag 1 Uhr von l

Majestäten im Königlichen Schlosse zu Berlin empfangen und mit

feinem militärischen Begleiter , Major v . Bülow , zur Kaiserlichen
Tafel geladen . Nach Aushebung derselben kehrte bei Prinz wieder

nach Potsdam zurück .

dir deutsche Musik und dir deutschen Musiker , wenngleich
dir zahlreichen Siraßemnvsikanten wieder fast ausschließlich
deutsche Missethäter sind . Nur die Orgeldreher komme »

aus dem sonnigen Italien , während die Engländer auf

diesem Gebiet sich darauf beschränken , vor den Schenken
aufgestellt , mittels eines seltsamen Trios — das aus

Trompete , Harfe und Violine besteht — darzuihun ,

daß auch „ das Strenge mit dem Zarten " gepaart
nicht eben immer einen „ guten Klang "

zu geben braucht .

Aber auch in den besten Konzertsälen sowie unter der ZaP
derjenigen Musiker , die sich mit Unterricht befassen , finde «

wir eine große Anzahl von Deutschen . Der deutschen Sprach¬
lehrer aber und der Erzieherinnen gicbt es in England ein

ganzes Heer . Unter den Ersteren befindet sich eine erkleckliche

Anzahl jener jungen modernen Philologen , die , ehe sie fich
in Deutschland anstellen lassen , erst auf einige Zeit hierher
kommen , um sich in der englischen Konversation zu vervoll¬

kommnen . Allein an den wenigen guten öffentlichen Schule «

des Landes können sie natürlich nicht leicht eine Stelle be¬

kommen , und in den zahlreichen Privatschulen , wo sie mit

den Zöglingen zusammenleben , haben sie bei wenig Gehalt
und viel Aerger , bei schlechter Kost und nicht besserer Be¬

handlung gewöhnlich nur schlecht Gelegenheit , England vo «

seiner besseren Seite kennen zu lernen . Wohnen die in

London ansässigen Deutschen über die ganze Stadt vertheilh
so giebt es doch auch wieder besondere AnsiedclnngHmnW
für sie , Stadttheile , in denen man — vollends , wenn mos

in Betracht zieht , daß der Deutsche stets so viel lauter spricht ,

als andere Menschen ! — fast ebenso viel Deutsch hört , t» N

Englisch . Hier wohnen sie in den verschiedenen Gegende »

je nach Beruf und Lebensstellung vertheilt . Hansen b *

Ostend die ärmsten Klaffen « nd vielleicht auch solche Elemente ,

denen es im lieben Vaterlande wohl ein wenig zu heiß gt *

worden ist — ach , ihrer haben wir leider auch troUffgfl - ri

Auslrmd .

♦ Srsterrrtch - Nngarm . Gegen den ungarischen Fürstprimas
Vaszary versuchte dessen entlafleucr Kellermeister ein Attentat . Der
Sekretär Vaszarys , Kohl , tvarf sich dazwischen und erhielt fünf

gefährliche Messerstiche . Der Attentäter wurde verhaftet , der

Primas blieb unverletzt . Das Bekanntwerbrn des Attentats rief

allgemeine Aufregung hervor . Obwohl amtlich festgestellt ist , daß
der Mordanschlag auf den Fürstprimas die Rachethat eines ent¬

lassenen Bedienten war , glaubt man vielfach an ein sozialistisches
Attentat aus politischen Beweggründen , denn beim Attentäter wurde
ein Schreiben gefunden des Inhalts : „ Die Erde verschlinge den
Sklavenhalter , den falschen Propheten .

" Dem Egyotertes zufolge
wurde der Fürstprimas am Unterarm verwundet , als er Kohl zu
Hülfe eilte . Es herrscht ungeheure Aufregung . Frauen aller
Stände bezeugen massenhaft vor der Wohnung des Fürstprimas
ihre Theilnahrne .

* Kchwrir . Der Bnndesrath erhielt amtliche Kenntniß von
der Absicht des deutschen Kaisers , auf der Rückreise von
Rom de » Weg durch die Schweiz zu nehmen . Da dies nicht inkognito
geschieht , wird ein Empfang durch die BuudeSbehörde stattfinden ;
doch ist über Zeit und Ort noch nichts vereinbart . — Das Volk
des Kantons Schaffhausen nahm mit großer Mehrheit das Jnitiativ -

begehrcn um Wiedereinführung der Todesstrafe au .
* Frankreich . Dem „ Gaulois " wird ans Bournemouth ge¬

meldet , daß Cornelius Herz , der nach vielfachen Ansichten
nur simulirt , einen Rückfall gehabt habe ; 3 Aerztc seien an sein

Lager berufen worden . Infolge dessen werde er nicht vor Ablauf
einiger Tage nach London gebracht werden können .

* Spanien . Der Präfekt von San Bernardo verlangt die

Versetzung desMadrider Gemeinderaths in den Anklage¬
stand , weil der Gemeindehaushalt einen ungerechtfertigten Fehl¬
betrag von sechs Millionen anfweist .

* Asien , lieber ■ die Kämpfe in Niederländisch - Indien
wird uns von cinem ehemaligen holländischen Offizier geschrieben :
In den letzten Tagen brachte Ihr Blatt mehrfach kleine Notizen
über die Gcfcchte der niederländischen Truppen in Tamiang .
Ich erlaube mir , Ihnen die letzten Berichte über diese Gefechte mit «

zutheiie » zur eventuellen Aufnahme in das Tagblatt . Die vielen

Verwundungen der niederländischen Truppen toeiben wohl von

zandju
’s (Fußangeln ) herrühren , welche der Feind vor seine Forts

legt , weil die inländischen Soldaten der indischen Armee barfuß

. gehen . — Mit der abgeschuittencn Verbindung verhält es sich so :
Die Niederländer haben im Lande Tamiang , das auf beiden Seiten
des Flusses Tamiang liegt , ein Fort , das Seroeway heißt , eine Be¬

satzung von SO Mann hat , und einige Stunden überhalb der

Mündung des Flusses in ber Straße von Malacca liegt . Zwischen
Seroeway und die Flußmündung hatten sich die Afteher genistet ,
Verstärkliugeu angelegt und den Fluß , der einzige Weg , um Seroe¬
way zu erreichen , durch umgehauene Bäume : c. versperrt . Aus

diesen Verstärkungen nun sind sie durch die niederländisch - indischen
Truppen verjagt . Zufällig sind mir alle diese Verhältnisse bekannt ,
weil ich selbst einmal unter ähnlichen Ilmstäuben mit meiner Compagnie
nach Seroeway geschickt worden bin . Bei dem Gefechte in Tamiang
auf der Ostküste von Sumatra fielen auf niederländischer Sette
1 Premierlieutenant und 6 Mann und wurden 45 Mann ver¬
wundet . Von den Atjehem fielen 63 Man » . — Die Niederländer
erfochten einen vollständigen Sieg , nachdem sie acht bontings ( Ver¬

stärkungen ) erobert . — Sieben Kanonen und eine große Anzahl
Handwaffen fielen in ihre Hände . Die Kommunikation , die kurze
Zeit unterbrochen war , ist durch dieses Gefecht wieder hergcstellt .
— Frankreich nimmt jetzt in Hiuieriudien die Feststellnilg
der Grenze gegen Siam gewaltsam vor . Nach einem

Telegramm des Gouverneurs von Cochinchina ist die Insel Khane
’

im Mekongflnsse von den französischen Truppen am 4 . d . M . ohne
Schwertstreich besetzt wordcn . Der siamesische Kommissar und die

siamesischen Soldaten zogen sich auf die Aufforderung des fran¬
zösischen Minifterresidenten zurück . Stnug -Triug und Khone sind
bereits von den Franzosen in Besitz genommen .

* Afrika . Ten „ Times " wird ausKairo gemeldet , durch
bie in stetem Wachsen begriffene a n t i - e u r o p ä i s ch e St i in m u n g ,
die größtentheils von dem Mimsteriuni selbst Hervorgernfen und

genährt sei, werde bie Durchführung neuer Reformen unmöglich
gemacht . ______

gemacht , wenn das Tempo weniger schleppend gewesen wäre . Von bei
kleineren Stücken gefiel uns in Frl . Kochs Vortragswesse besonder
Etincelles von Moszkowski und Auber - LisztS reizvoll für Klavier
übertragene Tarantella . Die Zugabe , welche sie nach stürmische «,
Hervorruf spielte , war ein bekannter Walzer von Chopin . Fräulei ,
Scotta zeigte sich als eine Violin - Virtuosin von sehr gediegener
Schule , ihre Technik ist ebenso solide , wie glänzend , spielend über¬
windet sie alle ihr sich darbietenden Schwierigketten , auch zeichnet
sich ihr Vortrag durch Maß und Geschmack aus . Der Ton ist nicht
groß , aber sehr angenehm und sympathisch , man möchte ihn süß
nennen . Hervorgehoben sei noch die tadellos reine Intonation

sowie die ans das Feinste ausgebildete Nüauciruiigsfähigkeit ihres

Spiels . In letzterer Hinsicht erwähnen wir das Andante aus de «
Mendelsfohnschen L - moU - Kouzcrt sowie das wunderhübsch gespielt ,
Abendlied von Schumann , während im erfteiTUnb letzten Satze der

zuerst gespielten Konzerts sowie in den Zigeunerweisen von Sarasate
und einer zugegebenen Mazurka von Moszkowski besonders der

virtuose Glanz ihres Vortrags zur Geltung kam . Auch Frl . Scotta

wurde mehrmals stürmisch gerufen . Die Kurkapelle spielte alr

Eröffnimgsstück des Konzerts zum ersten Male GricgS zweite !

Orchester - Suite aus der Musik zu der dramattsche »

Dichtung von Ibsen „ Peer Gynt
“ und beschloß die Aufführung mit

dem Vorspiel zu Wagners Meistersingern von Nürnberg . Di ,

Griegsche Suite ist eine sehr interessante Kompofition , sowohl dem

Inhalt wie der orchestrale » Darstellung nach . Noble Erfindung , I

scharf zugespitzte Charakteristik und glanzvolle , pikante Jnstru -

mentiruug kennzeichnen das Werk ; natürlich wiegt das nordische
Kolorit , wie immer bei Krieg , sehr stack hervor . Als besonder »

stimmungsvoll erschienen uns „ Jngrius Klage
" und Solvejgs Lied .

Daß die Novität die sorgfältigste Vorbereitung erfahren hatte , be¬

darf kaum der Erwähnung , tote cs überhaupt selbstverständlich war ,
daß die Kurkapelle sich wieder wie immer auf ber vollen Höhe ihrer

Leistungsfähigkeit befand . Da » Benefiz - Konzert war trotz der mm

glücklich überstandenen Konzertfluth dieses Winters bedeutend besser

besucht , als sonst wohl bei solchen Gelcgenheittn , ein Beweis , daß
die Leistungen der Kurkapelle und ihre großen Verdienste um da »

Kunstleben unserer Stadt immer mehr und mehr Würdigung er¬

fahren . Dem leider immer noch bescheidenen PensionSfondS wird

daher hoffentlich als materielles Resultat der Veranstaltung wieder

ein Sümmchen überwiesen werden können .
* * Der dritt « Knmmermustk - Abend des Wiesbadener

StreichguartettS drachle uns zunächst das durch seine erquickende
Frische und Klarheit so liebenswürdige Quartett in B - dur von

Mozart . Ein Satz dieses Quartetts , das Menuett , erweckt neben

seiner Schönheit noch ein besonderes historisches Interesse , indem
man sieht,wie hier Mozart indem Trio desselben über dte gewöhn¬
liche knappe Form hinansstrebt und diesen Theil in so glücklich
genialer Weise weiter aussührt . Die beiden hierauf gespielten
Sätze von Hayu , ein wunderschönes , tief ernstes Adagio und da »
darauf folgende lustig burleske Finale , wollen sich nach unserem Ge¬
schmack doch nicht vertragen ; der Gegensatz ist eben gar zu schroff !
Das Preisquartett von I . M . W e b e r , welches das Konzert wick -

fam beschloß , erfuhr bet seiner ersten Wiedergabe eine eingehendere
Würdigung in diesem Blatte . Auch bei wiederholtem Anhören
diefes cigeitartigen , in jede « Satze gleichwerchiaen Werkes war die

Einwirkung wiederum eine fesselnde , hochinteressante und zeugt am
besten für den inneren Gehalt des Tonwerkes . Die Ausführung
sämmtlicher Quarteltfätzewar , wie wir es von den Herren Weber ,
Troll , Müller und Brückner gewohnt sind , eine vorzügliche .

s . Im Knnstvrrsi « hat fich kurz vor Thoresschluß — die
Gallerte bleibt vom 15 . d . M . bis 1 . Mai geschloffen — noch eint

Anzahl PortraitS von hiesigen Künstlern znsammcngeftmden , und
cs will fast scheinen , als ob hier nicht die Photographie der Malerei ,
sondern die Portraitmalerei der Photographie Konkurrenz mache .
Das ist fchr erfreulich . Vor allen fesselt das Bild eines junge »
Mannes von Fritz Wicharaf durch seine lebendige Charakteristck
und interessante Technik . Sein Fraueubilduiß , eine Dame in Weiß ,
lassen wir uns als Studie gefallen . Es mag große Schwierigkeiten
haben , ein weißes Seidenkostüm auf weißem Hintergründe plastisch
herauszuarbeitcn . Herkömmer hat bei dem Bild der Miß Grant
darin ja Wnnderbares geleistet , und auch hier ist eine gute Wirkung
erzielt . Freilich sieht ein glattes Seidenkleid mit seinen breiten

Glattzflächcn int Bilde ung
'
lttch schöner aus , als , wie hier , eine

reichfaltige Taille , bereit Falten öfter etwas Steifes und Blecherne »

attzuhafte » scheint . Auch wirkt die Mischfarbe gegen den feine »
Ton der Hellen Seide leicht zu stark , wie man hier an ber Han »
der Dante sieht . Oder hat der Maler die Farbe übertrieben , statt

sie zu milder » ? Recht kräftig und schön steht der Kopf auf dem

weißen Hintergründe , doch , tote gesagt , wir schätzen die Qualitäten
des Bildes mehr , wenn es eine „ Studie " darstcllen soll : al »

Portrait dürste cs schon etwas mehr „ geschincichclt
"

sein , selbst¬
verständlich so weit es gestattet ist . Wenn sich das große , gediegene
Rönnen dieses Künstlers , speziell beim Tameuportrait , mit einer

liebenswürdigeren Vortragsweise vereinte , hätte er vollständig gc -

* Kerli « , 11 . April . Eine Erklärung des Hern : Hermann
Bahr in der Wiener „ Dtsch . Ztg .

"
hält seinen Bericht über fein

Interview mit Rektor a . D . Ahl warbt vollkommen aufrecht .
Ahlwcrrdt hatte ihn ber stärksten Lüge geziehen . Nun kann bas

Publikum wählen , welchem der beiden Herren es Glauben schenken
will . — Das Staatsmntisteriuut hielt gestern unter dem Vorsitze
de « Grafen Eulenburg eine Sitzung . In parlamentarischen Kreisen
verlautet , der Entwurf des Wahlgesetzes , wie er sich nach der

zweiten Lesung des Abgeordnetenhauses gestaltet , sowie die zur
dritten Lesung augekündigien Anträge seien bcrathen worden . —

Eine hiesige Korrespondenz will bezüglich der deutsch - russischen
Handelsvertragsverhandlmtgen wissen , die russische Negierung habe
den Antrag aus Ermäßigung der Eiseuzölle zur Zeit als undurch¬
führbar abgelehnt . Die deutsche Negierung habe infolge dessen
definitiv diesen Punkt aus dem Rahmen der Verhaudluugen aus¬

scheiden lassen .
* Staatsanleihen . Bei den Berliner Zeichenstellen sah man

mit großer Zuversicht einem guten Erfolge der heutigen öffentlichen
Zeichnung auf die 300 Millionen preußischer und deutscher Consols
entgegen . Die Banken haben ihre früheren Vorräthe , wie es

scheint , völlig abgestoßen ; bei den großen Versicherungsanstalten
liegt ein beträchtlicher Bedarf vor , und auch in Sapitaliftenfreifen

finden die großen Vorzüge dieser heimischen dreiprozentigen Werlhe
immer mehr Anerkennung und Beachtung . Selbstverständlich wird
Alles unterlassen , das Zeichmmgsergebniß künstlich anszubauscheu ;
demnach rechnet man ans einen guten und vor Allem sehr gediegenen

( Schluß .)

Mein auch diese jungen , gebildeten Kaufleute , die so
zahlreich nach England kommen , verschmähen schließlich einen

Perdienst nicht . Sie wollen vor Allem aber Beschäftigung
finden , auf einem guten Bureau arbeiten , und sollten sie
für die gewöhnlich nur kürzere Dauer ihres Hierseins alich

mit dem geringsten Verdienst sich begnügen oder ihre Dienste

ganz ohne Entgelt darbringen muffen . Trägt schon dies

dazu bei , die Gehälter der jungen Kaufleute im Allgemeinen
herabpLrncken , und glauben die englischen Clerks schon auf

diese Weise sich von den Deittschen geschädigt , so möchte sich

den Engländern — wenn sie mich fragten ! — einen jeden¬
falls sehr ersprießlichen Rach erthrilen und ihnen zurnfeu :

„ Go and do likewise “
. Wenn die jungen englischen Kauf¬

leute unter ähnlichen Umständen sich ihrerseits ein wenig
mehr auf ansländifchen Handelsbiireans umsähen und fich
etwas mehr Kenntuiffe fremder Sprachen aneignen wollten ,

jo brauchten sie auch bei fich zu Hause nicht die Konkurrenz
der Ausländer so sehr zu fürchten . Dazu kommt aber die

große Masse derjenigen jungen deutschen Kaufleute , die nicht
bemittelt find , die verdienen muffen , um leben zu können ,

und offenbar gern nehmen , was sich nur darbietet — wenn

sich nm überhaupt irgend etwas bietet ! Manche mbeiten

sich wohl empor , aber wie viele bleiben ihr 2e6at . lang auf
die unteren Stufen angewiesen ! Sie stehen einander selbst
im Wege und — wir können es nicht leugnen — auch den

jungen Engländern , denen sie die Gehaltsverhältniffe veein -

trächtigen . Und wohl wäre es zu wünschen , daß manche

tintge Deutschen ohne die erforderlichen Mittel nicht so leicht¬

* Rundschau im Reiche . Vor Kurzem hatte bet Rabbiner
Dr . Adolph Schwarz in Karlsruhe , ber bie Leitung eines in Wien

neu zu grünbenben Nabbiuersemiuars übernahm , beim Großherzog
von Baben eine Adschiebsaudienz , bei welcher ber Fürst , so schreibt

"
.Allg . Ztg . des Jubenthums

"
, folgende Worte

_ __ ____ Jie den Ihrigen und nehmen Sie die Ueberzenguiig
in Ihren neuen Wirkungskreis mit : Auch in diesen tiefbewegten

Zeiten — Sie verstehen mich wohl — bleibt in Baben Alles beim
Alten .

" — Bekanntlich greift in Baden seit einiger Zeit der Anti¬

semitismus stark um sich . — In der Nacht zum Sonntag pafsirteu
in besonders abgelaffenen Zügen in Lieguitz en . 4000fogenannte

» Sach seng äug er " den Bahnhof . Die Leute kamen aus Ober -

schlefien , Polen und vereinzelt sogar aus Ungarn ; sie gehen für den

Sommer zur Landarbeit nach dem Königreich und der Provinz
Sachfen . — Die städtischen Behörden von Staßfurt haben die

Metzger aufgefordert , die Flei sch preise entsprechend dem Vor¬

gang der ümliegenben Ortschaften herunterznsetzen . Die

Metzger weigern sich dessen , und nun droht der Magistrat , ein

Schlachten auf eigene Rechnung anorbnen zu wollen . Die Bürger¬
schaft steht mit größter Spannung dem Fortgang ber Dinge ent -
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woimencs Spiel . Noch eine . Lady
"

ist ausgestellt , aber sie hat dcu
hiesigen tüchtigen Thiermaler Weinberger zum Schöpfer , und
das Portrait ist ein Hundcvortrait , das eines Rattenfängers ; ein
hübscher Hund und ein hübsches Bild . Frl . Buhler hier ist eine
sehr fleißige Künstlerin . Diesmal hat sie nicht weniger als fünf
grobe Portraits ausgestellt , die , wie wir hören , im Publikum vielen
Beifall finden .

Ans Stadt nnd Zand .
Wiesbaden , 11 . April .

— Personal - Nachrichten . Herr Regiersugs -Referendar
Dr . jur . Schmidt - Scharff von hier hat die zweite Staats¬
prüfung für den höheren Verwaltungsdienst bestanden .

— Znm Einkommensteuergesetz . Zur Ausführung des
Einkommensteuergesetzes wird in der „ Nordd . Allgcm . Zig .

"
darauf

aufmerksam gemacht , daß die Bestimmung des Gesetzes , wonach die

. Wahrnehmungen über die Lebensweise nnd die sichtbaren Nnf -
wendungcn , welche der Pflichtige für sich, seine Angehörigen und
feinen Haushalt fortgesetzt macht , einen Anhalt gewähren können ,
um den Jahresverbrauch und danach das mnthmaßliche Gcsammt -
einkoinnlen zu schätzen , wenn das Einkommen eines Steuerpflichtigen
nach seinen einzelnen Quellen nicht mit genügender Sicherheit fest -
zustcllen ist

"
, nur als eine subsidiäre aufzufassen ist , d . h . wenn

anderweit sich das Einkommen in der vorbezeichneten Weise nicht
ermitteln läßt . Die Veranlagnngskommission bat die Pflicht , be¬
hufs zutreffender Einschätzung eines Steuerpflichtigen , sofern die
erforderliche Kenntniß seiner Einkomiucusverhältnisse noch fehlt ,
nach Maßgabe der ihr bcigelcgteii Befugnisse diejenigen Mittel zur
Aufkläruiig anzuwendcu , von deren Anwendung sie einen Erfolg
ertoortet . Die gleiche Verpflichtung besteht nach einer neuerlichen
Entscheidung des Oberberwaltungsgerichts für die Bcrufuugs -
Kommissioueii .

— Fischlralriider . Die Frühjahrsschonzeit für die Fische
hat begonnen tnib dauert bis zum 9 . Juni . Der Schonzeit untcr -
licgcn die Flüsse 3 !hein , Main und Lahn .

- o - Theater Uenban . Die groben Schmiedearbeiten sollen
dem Herrn Christian Wittig , vormals W . Kern , hier übcrlrageu
werden . — Gestern ist mit der Aufnhr der Sockclstcine aus dem
„ Granitwcrk Melibocus "

begonueil wordeu .
- o - Der Uebrrfall mehrerer Mainzer Padfahrer auf

einen hiesigen Handwerksmeister und desien Sohn , der sich , wie
das „ Tagblatt

"
f . Z . mitthcilte , am Sonntag , den 25 . September

v . I -, auf der Landstraße zwischen Eltville und Erbach vor der
„ Villa Warix

"
abspieltc , hatte gestern ein Nachspiel vor dem

Schöffengericht tu Eltville , lieber den uuglanblich rohen Vor¬
fall , der damals allgemeines Aufsehen erregt hat , sei hiermit kurz
Wiederholt , daß der Handwerksmeister mit seinem Sohne und einem
Lehrling einen Ausflug gemacht hatte nnd aus der Straße nach
Erbach acht Radfahrern , welche die ganze Breite der Straße cin -
nahmeu , begegnete . Einer derselben fuhr sogar auf dem Banquet
den Mann an , der daun , als er den Fahrer deshalb anrief , über -
Mllen und mit Peitschen thatsächlich zu Boden geschlagen wurde .
Bon einer Radfahrerin , die sich in der Gesellschaft befand , wurde
auch der Sohu des Meisters mißhandelt . Die ganze Radfahrer -
aesehsehaft , zusainmen acht Personen , säwmtlich aus Mainz ,
hatte sich deshalb in Eltville wegen Körperverletzung zu verant¬
worten . Vier davon wurden Mangels genügenden Beweises frei -
gesprochen , die übrigen vier aber bestraft nnd zwar der Metzger¬
meister Marcus G . aus Mainz mit 50 Mk . Geldstrafe , dessen
Sohn , der Fahrräder - Fabrikant G ., eine in Radfahrerkreiseu sehr
bekannte Persönlichkeit , mit 1 Woche Gefängniß , dessen Schwester
mit 100 Mk . und der Geschäftsreisende I . gus Mainz ebenfalls
Mit 100 Mk . Geldstrafe . Gegen die Geschwister G . waren je
2 Monate Gefängniß beantragt . Die Verurtheilten haben außer¬
dem eine Buße von 100 Mk . an den Verletzten zu zahlen .

— Neue » Restaurant . Herr Weinhändler Rudolf H e r b e r
eröffnete am » ergangenen Samstag ein Weinrestaurant in seinem
neuerbauteu Hause Spiegeigaffe Nr . 5 . Parterre sowie L Stock
sind ausschließlich für Wirlhschnftszwecke bestimmt , und besonders
dursten die oberen Lokalitäten zur Abhaltung von kleineren und
größeren Festlichkeiten sehr geeignet sein . Der Besitzer verfolgt
hauptsächlich deu Zweck , daselbst nur gute Nheingauer Weine zum
AMsschank zu bringen . Das Restaurant wurde Herrn Jos . Woll¬
in übertragen , dem ein Ruf als tüchtiger Koch vorausgeht .
Die Raumlichkeityi sind luftig , hell und freundlich gehalten und
durfte ledcr Besucher sich dort behaglich füllen .

? ? Geisenheim , 9 . April . Soeben ertönt von unserm Rath -
kmus das Sturmglöckkcin . Zu der Nähe von Marienthal — bekannt als
Wallfahrtsort — ist ein Waldbrand ausgebrochen . Derselbe
Kahm einen solchen Umfang an , daß die Feuerwehren der Umgegend
zu Hülfe gerufen werden mußten , um ihn zu bewältigen . Die
abgebrannte Fläche ist groß und der Schaden beträchtlich . Der
Wald gehört dem Herrn Grafen v . Matnschka - Greiffenkla » zu Schloß
Vollraos bei Winkl . — Ein nettes Stück haben heute zwei
Spaziergänger geliefert . Es gelang ihnen , einen zur Tranke
gehenden , aber offenbar kranken Rehbock zu sangen . Sie führten
Hjn nach StephauShauscn , stellten ihn hier zuerst in einem Wirths -
faale zur Schau aus , gaben ihm dann in einem Stall Wasser und
Fntter , das der Gefangeiie durchaus nicht verschmähte , und ließen
ihn schließlich wieder in den geliebten Wald laufen . Kein Jäger¬
latein , sondern nackte Wahrheit .

? Auv dem blauen Ländchen , 10 . April . Der Stand
der Saaten ist gegenwärtig ein ganz vorzüglicher . Korn nnd
Weizen würden bei feuchter Witterung jedenfalls „ zu fett "

werden . Hafer und Gerste sind bereits der Erde übergeben , zum
Theil schon „ aufgegangen

" . Eben werden die Kartoffeln gelegt ,
welches Geschäft bei der trockenen Witterung recht flott von Statten
geht . Unsere Obstbänme sind vielversprechend . Steinobstbäume
stehen in voller Älüthe , und auch die Keruobstbäunie sind mit
schwellenden Blüthenknospen wie übersäet . Die Bienen halten schoii
letzt reiche Ernten ; ihre Waben strotzen von Honig ; da auch die
Volksvermebriing ein gute ist , stehen frühe und gute Schwärme zu
erwarten . Die Kleefelder und Wiesen kommen bei der Trockenheit
nur langsam vorwärts , und da namentlich viel deutscher Klee ans -
gebliebcn ist , haben die Biehbesitzer alle Ursache , über bevorstehenden
Futtermangel zu klagen . — Der Gesangverein „ Concordia "

zu
Nordenstadt teiert am 25 . Juni d . I . ein Sängerfest , zn
dem eine ganze Reihe von auswärtigen Vereinen eingeladen ist .
Aehnliche Feierlichkeiten siiideu diesen Sommer noch statt zu Wicker ,
Weilbach , Masseilheim , Kloppeuheim ( Gnuturnscst ) u . s . w . — Die
50 - jahrige Jnbiläumsfeier des Herrn Pfarrers Dörr zn
Maffenheim findet am 23 . d . Mts . statt . Schon jetzt werden daselbst
umfassende Veranstaltungen getroffen , diese Feier zil einer recht
würdigen zu gestalten . — Herr Lehrer Stauch , früher zu Maffen -
hetm , weicher sich einige Jahre zu Berlin als Taubstuinmeiilehrer
ausgebildet hat , übernimmt bis zu seiner Anstellung an einer Taub -
stumiueuanstalt die Lehrcrstclle zu Eisenroth bei Herborn .

■fr Epp stritt , 10 . April . Die durch Versetzung des Herrn
Lehrers Ohly nach Bierstadt hier vakant gewordene evangelische
Schulstelle wird bis zur desiuitiven Besetzung durch Herrn Schul -
cuntskandidaten Hofmaun ( Usingen ) verwaltet . Die katholische
Schulstelle ( durch Versetzung des Herrn Lehrers Doru nach Hatters -
henn zur (Srlebigung gclonnncn ) ist durch Herrn Lehrer Jäger wieder
besetzt worden . — Die von Herrn v . Nenfville für den „ Kaiser -
tempel "

gestifteten Kaiserbüsteu sind z . Z . im Hotel Seiler aus¬
gestellt lind werden vom Freuideupnbliknm vielfach bcwlindert . Die
Herstelliingskosten des prächtigen Kaisertempels auf dem Felsen¬
rücken des Staufen belaufen sich auf rund 3000 Mk . Unser Ler -
schönernngsverein scheiit aber keine Opfer , das romantische Fleckchen
Erde durch Werke der Knust noch zu verschönern und wenn möglich
den Fremdeiiznzug nach den schöucii Taiiiiusbergen noch zu ver¬
größern . Für die Bewohner Wiesbadens ist eine Tour nach Epp¬
stein nicht allzu auftrengenb , jedenfalls aber sehr empsehleuswerth
und lohnend .

* Gberlahri stein , 10 . April . DieLeiche des seitdem 13 . März
verschwuiidelien Maureruieisters Herrn . Konrad wurde gestern in
Neuwied gelandet .

□ Gm » , 10 . April . Am Samstag Nachmittag wurde der
Magistrat durch das Provinzial - Schulkollegium benachrichtigt , daß
der Kultnsmiiiister der Stadt Ems 1800 Mk . für das Etatsjahr
1892/93 aus Staatsmitteln als Ersatz des den Lehrern des
Realprogymnafliiiiis Seitens der Stadt gezahlten Wohmuigsgeld -
zuschufses (540 Mk . pro Lehrkraft ) gewahrt habe . Ob dieser er¬
höhte Staatszuschuß auch für das laufende Rechnungsjahr gewährt
wird , ist damit noch nicht beftimmt .

= Frankfurt , 10 . April . Die Blüthengallerien des
Frankfurter Palmengartens stehen zur Zeit in einem
wahren Meer der cbelften Blumen , und die Besucher sind wie ge -
bamlt , wenn sie die Ostseite betreten . Ein wunderbares Aroma
würzt die frisch strömende Lust , und eine großartige Farbenpracht
entzückt das Auge und erfreut Herz und Sinne .

"
Wenn auch der

Frühling schon mächtig im Freien wirkt , wie die herrlichen Hha -
ciuthen - und Tulpenbeete im großen Blumenparterre es zeigen , wo
wohl 30,000 Blumenzwiebeln ihren würzigen Dust ausströmen und
die selteiien Farbcn -Nüancen , von der Hand des Gartenkünstlers
wirkungsvoll gemischt , nuferStuge erfreuen , so gebührt eben noch den
Azaleen , Rosen , Rhododendron , Cyclauien , Flieder in Farbenpracht
die Palme . Wir verfehlen nicht , auch an dieser Stelle auf die
Frankfurter Pflanzeuschätze aufmerksam zu machen .

Vermischtes .
* Eine Reklame - Toilette . Ans Wien berichtet bas

„ 8t . W . TM ." vom 5 . April : „ Allen Ehegatten , denen die
Toilettebedürfniffe ihrer schöneren Ehehälften ost schweres Kopf¬
zerbrechen verursachen , können wir heute eine freudige Mit -
theiluug machen . Wir haben nämlich gestern das Rezept
erfahren , wie man der Gattin eine ebenso prächtige und
imposante , Aussehen erregende und den Neid heraus¬
fordernde , als wie geradezu lächerlich billige Toilette schasst .
Tas Rezept ist sehr einfach . Mau kaufe um ungefähr 30,000 Mk .
feine Cigarren , sammle die gelben Seidenbändchen , mit welchen die
kostbaren Glimmstengel cmbaHirt find , sorgfältig , kaufe ferner einige
Meter einfachen schwarzen Stosses , dcu man in ebensolche Streifen
schneidet , wie die Cigarreubändchen , übergebe die gesammelten
Bändchen einer geübten Schneiderin , und diese wird daraus eine
Art Mosaiktoilette erstehen laffen , die bezanberiid ist . Fagon nur
8 Gulden , also ein Preis , den sich selbst der mindestbemittelte Ehe¬
mann gestatten kann . Wir haben eine solche Toilette gestern Abend
in einem Salon des „ Hotel Imperial

"
zu bewundern Gelegenheit

gehabt . Das kleine Kunstwerk ist Erfindung der Spiritistin Mdme .
Ida Lanö -Ney , ist aus 3000 Cigarrenbändchen hergestellt und wurde
in einem Wiener Modesalun angefertigt ."

so sind im Norden , znmal in dem Quartier von Islington ,
eine Menge kleinerer Geschäftsleute und Handwerker an¬

sässig , wahrend mehr nach Westen hin , in den Gegenden
Von Belsize Park und Bayswater , ganz vornehmlich aber
in den südöstlichen Vorstädten von Camberwell und

Forest Hill , in der Nähe des Krystallpalastes , Cityleute ihre
Lrivalwohnungen haben . In Forest Hill soll sich sogar
nn Barbier veranlaßt gesehen haben , ein Schild an seinem
Fenster anzubringen mit der Inschrift „ Engtish spoken “

.
Sa , in Forest Hill giebt es selbst eine deutsche Kegelbahn ,
die zu einer gar angenehmen Geselligkeit unter den Kegel -

kthiiern , deren Damen und Freunden geführt hat . Aber
auch sonst fehlt es natürlich nicht an Vereinen unter den

Pchlreichen Deutschen dieser Stadt . Obenan steht in dieser
Hinsicht der Deutsche Verein für Skat und Spatenbr — ,
doch da hätte ich nun fast einen Nebenpunkt als große
Hauptsache hingestellt ! Nein , die offizielle Bezeichnung
dwses Klubs ist : Deutscher Verein für Kunst und Wisscn -
schast . Und es spricht jedenfalls sehr zu Gunsten der
Intelligenz der deutschen Kolonie , daß mehr als vierhundert
Herren ans derselben sich der Förderung so hehrer Be¬

gebungen befleißigen , die sie in der Form von gelehrten
Borträgen und vortrefflichen Konzerten bethätigen und durch
Hinzuziehung der Damen — die aber , wenn ich recht be¬
achtet , bereit sein würden , wohl noch öfter sich zu opfern
— doppelt genußreich machen . Indessen selbst Diejenigen ,

^ lche die Pflege jener erhabenen Ziele an dieser Stelle
iMht so rückhaltlos anerkennen , wie ich es thue , können

M ^ leugnen , daß der Verein die größten Verdienste um
vte Pflege des Deutschthums in England sich erworben , daß
er der unbedingte Ceutralpunkt des hiestgen deutschen Lebens

■jT ' ein Verein , dem zuzugehören jeder Deutsche in London
M ) angelegen sein läßt , der etwas auf sein Vaterland und
— auf sich selbst hält . — Daneben sicht auch der deutsche

Turnverein in Loudon in hohem Ansehen . Derselbe weist
mehr als tausend Mitglieder auf , von denen allerdings über
die Hälfte Engländer sind ; aber das ist eben nur ein

erfreulicher Beweis dafür , daß der Zweck des Vereins , „ dem

deutschen Turnen in England Anerkennung und Eingang
zu verschaffen "

, nicht unerfüllt geblieben ist . Von den zahl¬
losen übrigen deutschen Klubs , Vereinen und Kränzchen in
London sei nur noch der „ Liederkranz "

hervorgehoben , der
neben dem durch seinen Namen wohl zur Genüge gekenn¬
zeichneten Hauptzweck auch geselligen Vereinigungen , be¬

sonders gelegentlichen Tanzvcrgnügungen , gewidmet ist , die
in den Kreisen der hiesigen deutschen Kolonie allemal ein
hervorragendes Ereigniß bilden . — Auch mehrere deutsche
Kirchen giebt es in England , ein deutsches Hospital , bereit -
im Jahre 1845 begründet , das im Lauf der Jahre über
eine halbe Million Leidender in Behandlung gehabt hat ,
und in wenigen Monaten werden wir ja nun auch wieder eine
deutsche Oper , wenn auch uur auf einige Wochen , in London
begrüßen können . So fehlt es hier nach den verschiedensten
Richtungen hin nicht an der Pflege des Deutschthums , wenn
auch trotz alledem noch Elemente genug vorhanden sind , die ,
von Hans aus Deutsche , nach einem mehr ober weniger
langen Aufenthalt in England nichts sehnlicher anstreben ,
als für Vollblutengländer angesehen zu werden . Aber ist
es denn so leicht , eine Nationalität a ^ nschütteln und eine
andere sich anztteignen ? Keineswegs ! Und ganz gewiß nicht
so leicht , wie diese Leutchen sich einreben . Doch sie ge¬
hören kaum in den Rahmen meiner heutigen Betrachtungen ,
die den Deutschen in London gewidmet fein sollten . Denn
wer fein Deutscher mehr sein will , hat doch damit für uns
auch langst anfgehört , ein solcher zu sein .

Waldemar Lindner .

* Da » Fnmnnahr der Kpielbank i » Monaco vom
31 . März 1892,93 war das crtragsrcichste von alle » , obgleich die
letzte Saison der Riviera keine gute war . Das Erträgniß beläuft
sich auf 24 Millionen , so daß 180 Frs . per Aktie bezahlt werden ,
was mit den im Oktober b ^ ahlten 25 Frs . Zinsen zusammen
205 Frs . ausmacht , das Höchste , was bis jetzt bezahlt wurde .
Die Aktien zn 500 Frs . Nomiiialwerth stehen heute über 2500 Fr » .
Das Kapital der Gesellschaft beträgt gegenwärtig 30 Millionen in
60,000,Aktien . Im letzten Jahr wurden an dcrBank keine großenGe -
winne gemacht ; am letzten Tage des Finanzjahres , am 31 . März ,
gewann em junger Rinje 100,000 Frs ., den andern Tag verlor er
sie wieder . Der Berichterstatter der „ Times " fouftatirt , daß in der
letzten Zeit unter den Spielern das deutsche Element sich vermehrt
habe , was für uns Deutsche nicht gerade erfreulich ist . Die Kon¬
zession der Spielbank läuft noch bis 1913 .

.
* Ein unbehaglicher Handkuß . Erzherzog Franz Ferdinand

d 'Este hat auf seiuer Weltreise in Bengalen für die Schollbrunner
Menagerie drei Tiger aiigekanft . Der Erzherzog sandte einen Herrn
des Gefolges , die für Wien bestimmten Thiere zu befichiigen .
Während der Eigenthümer dem Herrn in breitspuriger Weise erzählte ,
wann und wie die jungen Thiere emgefangen werden , spürte der¬
selbe plötzlich auf seiner herabhängendeii Hand einen heißen Kuß .
Erschrocken blickte er nieder , da sagte der Mann sanft : „ Bitte , sich
nicht zu beunruhigen , es ist dies das Männchen Ali , das so zahm
ist , daß wir es frei im Hause uinherlanfen lasten .

" Der Send¬
bote des Erzherzogs beendigte das Kaufgeschäft mit einiger Hast ,
trotz der wiederholten Bethenerungen des braven Verkäufers , daß
man das „ Thierchen "

getrost in jeder Kinderstube imterbringen könne .

Gerrchlssaal .

- o - Wiesbaden , 11 . April . ( Strafkamnier .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Scholz unter Assistenz des
Herrn Staatsanwalts Caspar . — Der jugendliche Blumen¬
händler M . von hier ist eines Sittlichkeitsverbrechens angeklagt ,
wird aber frcigesproche » . — Der 18 Jahre alte Schreinergehiilfe
Wilhelm M . ans Montabaur wurde in derKapellenftraße beim
Betteln betroffen . Da er dem Schutzmann , der ihn deshalb
festnehmen wollte , energischen Widerstand leistete , auch
ruhestörendeil Lärm machte , so wurde er heute zu
3 Monaten Gefängniß und 14 Tagen Hast vernrtheilt . — Ein
professionsmäßiger Dieb , der HäudelsmauuAug . Andreas
Christian Welter ans Ditfnrth bei Aschersleben , der schon wieder¬
holt im Zuchthaus war nnd Ende August oder Anfang September
v . I . wieder einem hier wohnhaft gewesenen Offizier einen Anzug
gestohlen hat , wird zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Kehle Nachrichten .

Conti » en tal >Tk legraphe n - C om p » onle .

Kerlin , 11 April . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" wendet sich

in einem zweiten , „ Jrrthüiner
"

überschriebenen offiziösen Artikel
gegen die Ausführungen der Broschüre „ Die Milikärvorlagc und der
Antrag Bennigsen

" nnd betont , neben der ausreichenden Ausbildung
der Mannschaften sei die Bewilligung weiterer Kompensationen , wie
die gesetzliche Festlegung der Durchschnittsstärke anstatt der Maximal¬
ziffer , die Trennung der llnterosfiziere von den Mannschaften bei
Feststellung der Präsenzstärke , ferner Etatserhöhungen und die Auf¬
stellung leistungsfähiger vierter Bataillone rc . , erforderlich . Erft
luenu dies « sämmtlichen Kompensationen giiväbrt seien , könne bje
Militärvorlage mit gutem Gewissen an die Einführung der zwei -
jährigen Dienstzeit herantreten . Die „ Norddeutsche

"
berichtigt ferner

die Ausführungen der Broschüre bezüglich der vierten Bataillone ,
des angeblichen Mangels an Aurbildungspersoual und der Un -
durehftihrbarkeit der Vorlage wegen Mangels an tauglichen Mann¬
schaften und hebt hervor , durch die Vorschläge v . Bennigsens werde
die volle Ausnutzung der Wehrkraft nicht herbeigefuhrt . Die
Verjüngung und Verstärkung der Armee werde nicht genügend er¬
zielt . Die Ausführungen der Broschüre über die Reichsfinanzen
feien für die Beurtheilung der Militärvorlage von sekundärem
Werth . Die Decknngsfrage komme erst iu zweiter Linie . Der An¬
trag v . Bennigsen strebe zweifellos nach Tendenz und Form dem
gleichen Ziele wie die Vorlage zu ; aber um dasselbe auch substantiell
wirklich gu meiden , bedürfe er nicht allein der Erweiterung , sondern
aiich der Vertiefung . — Die „ Nationalzeituug

" erfahrt , die russische
Antwort auf die deutschen Forderungen hinsichtlich des Handcls -
vertrags seien noch nicht eingetroffen . Dadurch erledigten sich die
Angaben einer hiesigen Korrespondenz , wonach Rußland einzelne
Fordcrnngeil betreffs der Eisenzölle abgelehnt haben sollte .

Depcsch «» biirka » Herold .
$ erHn , 11 . April . Heute nimmt das Abgeordnetenhaus

seine Arbeiten wieder auf . Zunächst steht die Aeuderuug des
Wahlverfahrens zur Berathung . — Der Entwurf zu dem
Gesetze betreffs Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten ist dem Reichstag zugegangen . — Im hiesigen König ! .
Schlöffe werden bereits die Vorbereitungen für die bevorstehende
Uebersiedelnng des Kaiserlichen Hofhalts nach
Potsdam getrosten ; diese soll am nächst « ! Sonntag erfolgen . —
Dem Abgeordnetenhaiise soll ein Nachtrag zum Waffnbauetat zu¬
gehen , wodurch für den Elbe - Trave - Kanal als Beitrag
Preußens 7 Millionen bereit gestellt werden .

R » m , 11 . April . Die Mitglieder der hiesigen franzö¬
sischen Kolonie erließen ein Manifest , wegen der Anwesen -
heit des deutschen Kaiserpaares an den Hochzeitsfeierlich¬
keiten nicht theilznnehmen .

London , 11 . April . Eine Depesche aus Kairo meldet , Osman
D i g m a habe bei Suakiu eine große Menge Schafe und Rinder
erbeutet . Die Egypter unter der Führung englischer Kommandanten
nahmen ihm die Beute wieder weg , wobei Osman 12 Tobte hatte ;
die regulären Truppen hatten keine Verluste .

Geldmarkt .
Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 11 . April ,

Nachmittags 20 - Uhr . — Credit - Actien 2955/s — 3/«, Diseonto -
Commandtt - Antheile 191 .60 , Dresdener Dank 151 . 10 , Darmstädter
143 , Berliner Handels - Gesellschaft 147 .50 , Portugiesen 22 .50 , Italiener
— .— , Ungarn — .— , Lombarden 981/ . — 99 " », Gottbardbahn - Actien
159 .90 , Nordost 112 .80 - 113 .40 , Union 76 .80 , Lanrahütte -Aetien
113 , Gelsenkirchener BergwerkS - Actieu 14O '

j , Bochumer 134 .20 ,
Harpeuer 132 .90 , Italienische Mittelmeer 104 .80 , Jtal . Meridionaux
135 .50 - 20 - 50 . Tendenz : schwach .

Berlin , 11 . April . ( AnfangS - Conrse .) DiSconto - Commandit -
Antheile 19150 Russische Noten 21120 .

Wien , 11 . April . ( Vorbörse . ) Oesterreichische Credit - Actien
354 .— , Staatsbahn -Actien 295 ' /e , Lombarden 117 .12 , Kronen -
Rente — . Tendenz : schwach . _____

Wasserstands - Ma ch richten .
△ Mainz , 11 . April . Fahrpegel : Vormittags 1 m 83 cm

gegen 1 m 82 cm am gestrigen Vormittag .

Me hestise Adeit - A « sgafte ttmfaßf 6 Kette « .

Der ArbeitsmarKk
des „ Wiesbadener Tagblatt " bietet in Stellen¬
angebot und Strllrnnachfragr

unübertroffene Auswahl
in allen Branchen aus Stadt und Land .
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$ Letzte Neuheiten für die Sommer - Saison
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Um geneigten Zuspruch bittet

. A über .
. Czibulka .

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taannsstrasse ) verkehrt von
Morgens 8 - 2 bis Abends 82± und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

. Mendelssohn .
. Waldteufel .
. Wagner .
. Rubinstein .
. Rossini .
. Job . Strauss .

Geburts - Anzeigen
Vefclobungs -Anzeigen
Ueiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Gr. Burgstrasse 5.
Gr Burgstrasse 5.

vorm . E . Weissgerber

1. Columbus -Harsch .........
2. Concert - Ouverture über zwei amerikanische

Volksmclodien
3 . Elfenspiel , Mazurka - Caprico .
4 . Finale aus „ Euryanthe

“
........

5 . Ouvertüre zu „ Das Leben für den Zaar “
.

6 . Serenade für Streichquartett
7 . Rosen aus dem Süden , Walzer
8 . Jägerlieder -Potpourri .........

Wiesbaden , den 11 . April 1893 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 13 . April , Vormittags 10 Uhr , vom Leichenhanse des

alten Friedhofs aus ans dem neuen Friedhof statt . 7876

Todrs - Anxerge
Verwandten und Freunden zeigen wir schmerzerfüllt das nach qualvollem Leiden am 10 . April c . ,

Nachmittags 6 Uhr , hier erfolgte Hiuscheidcn unserer lieben , treuen Schwester , Schwägerin , Tante und

Großtante , der

147 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concei tmcisters

Herrn Franz Sowak .
Programm :

Namens der Hinterbliebenen :

Familie Olfenmsin einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheilenöerg
’
sche Hof -Buctidrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Hochachtungsvoll

Carl Schuhmacher
,

Restaurateur zur Turnhalle , Hcttimlndstratze 33 .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock ,
Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung - aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 11 . April , Nachmittags 4 Uhr :
146 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistner .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : S2i ais g" io " n05 11”

Nachmittags : 12" 1238 iia iss 210 2" 310 z«° «1° 4« 510 540 310 ein 710

Fft . Preitzelbeererr ,

Frucht - Gelee , Pflaumenntus , Apricosen - Marmel ., Rh . Apfelkraut ,
fowie alle Sorten Compotte , Gelees u . Marmeladen , Heidelbeeren ,'
fft . Frucht - Säfte : c„ Eisig - , Senf - , Salz - und süße Gurken

empfiehlt die Scnffabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

Verantwortlich für den politischen und scuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom BrW ; llir den übrigen Th ^ und die Anzeigen : C . Rvtherdt .

Rotationsprcssen - Drmck und Verlag der L . Schellcuberg scheu Hoi -Buchdmckercr m Wiesbaden .

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur , 58M

complct : Humpen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnliiirsten - Dose (nicht Schaale ) , nur in

Caspar Führers Riesesibazarj Kirchgasse 34 .

Restanrations - Nebernahme .

Einem verchrl . Publikum , Vereinen , sowie allen meinen Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige , daß ich

seit 1 . April d . I . die bekannten Restanratiousräume

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Dio Sirene “

2 . La Coquette , Gavotte ........
3 . Festgesang „ An die Künstler “

. . . .
4 . Espanja , Walzer .....
5 . Ouvertüre zu „ Rienzi “

.......
6 . Romanze , op . 44
7 . Fantasie aus „ Der Barbier von Sevilla “

.
8 . Einzugsmarsch aus „ Der Zigeunerbaron

“

Abends 8 Uhr :

Familien - Nachrichten .

Aus den Wiesbadener Civilstandsresistrr » .

Geboren : 6 . April : dem Taglöhner Carl Caspari c. T . , Wil¬

helmine Auguste Helene Hermine . 9 . April : dem Lackirergehülfen
Wilhelm Büsch e. S ., Adolf Wilhelm .

Aufgeboten : Tünchergehülse Franz Wilhelm Jacob Heinrich Weil

hier und Maria Ponlin hier . Kaufmann Joseph Carl Funck zu
Kölu -Ehrenfeld und Paulina Gottschalk hier . Schreinergchülse
Ferdinand Carl Touecker hier und Marie Henriette Eünsch hier .
Redacteur Lambert Rosell zu Papenburg und Johanna Emilie

Bertha Hollingshaus hier . Diener Michael Banscherus hier und
Mana Marren zu Dammitsch .

Verehelicht : 8 . April : Locomoiivheizer Johann Martin Berg¬
häuser zu Castel bei Mainz mit Catharine Josephine Elise Haas
hier ; Herrnschneider Bernhard Jung hier mit Christine Friederike
Luise Johanna Caroline Marie Kratzenberger hier : Immobilien -

Agent Conrad Hemrick ) Martin Eckardt hier mit Magdalene
Regine Caroline Gottschall hier ; Schnhmacher Conrad Friedrich
Bähr hier mit Mathilde Catharine Friederike Uhr hier ; Herr -

schaftsdiencr Wilhelm Heinrich Haasen hier mit Marie Buchner
hier ; Herrnschneidergehülfe Philipp Peter Leininger hier mit
Caroline Gertrude Rühl hier ; Steindruckergehülfe Friedrich Carl

Philipp Johann Klein hier mit Henriette Wilhelmine Thomae
hier ; verw . Schlosser Ludwig Adam Johann Friedrich Carl
Wolf hier mit Emilie Ziß hier ; Orts -Krankenkassengehülfe Carl
Friedrich Ludwig Ernst hier mit Philippine Margarethe Catha¬
rine Müller hier ; Kunst - und Banschlosiergehlllfe Carl Fügener
hier mit Elisabeth Ruppert hier ; verw . Maurer Ludwig Heinrich
Dörr hier mit Maria Theresia Hellbach hier ; Schutzmann Franz
August Wilhelm Viebcke hier mit Christine Wilhelmine Philippine
Rücker hier ; Taglöhner Martin Anton Kron hiermit Wilhelmine
Luise Schaus hier ; Buchbiudergehülfe Jacob Norbert Kißner
hier mit Marie Anna Meurer hier ; Fabrikarbeiter Jacob Heinrich
Schrödel hier mit Margarethe Opper hier ; Gärtner Heinrich
August Weber hier mit Marie Elisabeth Sophie Wilhelmine
Horn hier ; verw . Zimmermann Carl Heinrich Rump hier mit
Helene Schmidt hter ; Gärtner Car ! Philipp Dörr hier mit
Anna Catharine Christine Kahl hier ; Schuhmacher Philipp Carl
Jeckel hier mit Catharine Schlicht hier .

Gestorben : 9 . April : Wilhelm Joseph , S . des Schreinergehülsen
Carl Ludwig Tauer , 3 M . 22 T . ; Dina , T . des Taglöhners
Johann Philipp Rill , 1 I . 11 M . 12 T . ; Johanna , T . des
Landwirths Philipp Heyniann , 2 I . 1 M . 13 T . ; Kaufmann
Christian Bracke , 63 1 . 14 T . ; Emma Auguste , T . des Kellners
Adolf Weppner , 3 I . 4M . ; unverchel . Auguste Franziska Marie

Schnädirr , 20 I . 1 M . 22 T . ; Adolf Wilhelm , S . dcsLackirer -

gehülfeu Johann Wilhelm Busch , 1 St . 10 . April : Catharine ,
T . des Taglöhners Peter Reichert , 2 I . 9 M . 15 T .

Fahibach .

Andre .
Voigt .
Weber .
Glinka .
Haydn .
Joh . Strauss .
Schreiner .

Fran Uostüle Kettler , Mrttwe ,

von Frankfurt a . M . an und bitten um stilles Beileid .

„ Turnhalle des Tmn - llrreins "

,

HMmnndstratze 33 ,

übernommen habe und wird cs stets mein eifrigstes Bestreben sein , meine lieben Gaste durch gute Biere , rentge -

haltene Weiue und eine vorzügliche Küche bei civileu Preisen zufrieden zu stellen .

Gleichzeitig die ergebene Nachricht , dafi ich am fonifiieufceu Mittwoch , den 12 . April er . , Abends

8Vs Uhr , ein Eröffnungs - Souper veranstalten werde , womit mir Gelegenheit geboten sein wird , meinen Gästen

einen kleinen Beweis meiner Leistungsfähigkeit in Küche und Keller zu geben .

Den Preis für das trockene Couvert habe ich billigst , auf 2 Mk . festgesetzt .

Todes - Auxrige .

Statt feder besonderen Anseige Verwandten und

Frenndeu hierdurch die schmerzliche Mittheilung , dah unsere

treue innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter und Grotzmntter ,

Fran Professor Kade »

Christiane , geb . Grotrfend ,

nach längerem Leiden int 78 . Lebensjahre heute Morgen
4Vi Uhr sanft verschieden ist .

Wiesbaden , den 11 . April 1893 .

Mathilde Lade ,
Marie Lade ,
Karl Lade , Oberauditenr des XV . Arntcecorps

in Straßburg ,
Theodore Gelshorn , geb . Lade ,
Ernst Lade , Kgl . Forstmeister in Selters ,
Emilie Lade , geb . Lrriin von Kreidenbach ,
Gustav Gelshorn , Professor in Jabern ,
Auguste Kade , geb . Kleinschmidt ,

und Enkel .

I
Dic Beerdigung findet Freitag , den 14 . d . , Norm .

11 Ilhr , vom Trancrhanse , Schwalbacherstraße 34 , nach dem
alten Friedhof statt . 7871

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis 30 . April 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

„ Cape - Kragen
“

s » , w » » « » » » sPiuo ,

„
Staubmäntel “ und

„
Räder “

,

„
Blousen “ und

„ Morgenröcke
“

,

habe ich , von der Einkaufsreise zurückgekehrt , in grosser Auswahl mitgcbracht .

Ich habe mich hier als Specialarzt
für

Ohren -
, Rasen - und

Halsleiden
niedergelassen .

Wohnung : Tannusftraße 2 b .

Sprechstunden : Vormittags von 9

bis 11 , Nachmittags von 3 — 5 Uhr .

Wiesbaden ,
den 6 . April 1893 .

Dr . med . Moxter
,

früher Assistent an der Universitäts - Poli¬
klinik ( Professor HHiaan ) zu

Freiburg i . B .

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

522 ßl2f g42 727 g! 7 852-|- 927
1037+ | f12 1156 | 237 127 212s
307 407 452f 532 tz43 g57 757|

814 8LL 927 IQOlf 1100j-

t Nur bis Castel .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbabnhof )

558f 7OI+ 740 Q49 1005 1022j
| | 10 USO 1249 -̂ 124 138 251
358 432s 521 ß00 702 742| 851.t
812 923 1053 | 114 1J21 -J. 1212

t Von Castel .

830 942 1125s >202 1259
>32 227 247s * 457 54O742 903s

1157
t Bis R desheim .
* Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Kheinbahnhof )

532 6561 942 I 142 1223s | 256
320 430s 621 721 «28 920

950f * 1(.25
t Von Büdesheim .
* Nur Sonn - und Feiert .

553 851 1152 256 713

Wiesbaden -
Niedernhansen -

Limburg ■

(Hess . Ludwigsb .)

731 1029 156 4.33 tz06 Q51

822 1102 217 <02 752 937

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

557 806 1057 337 622 909

705f 819 919* 1010 1039 1109*
1144 1214 1244*§ 114 144§ 214
244 814§ 344 <14§ 444 514§

Ü" 614§ 644 714z 744 830t
f Ab Röderstrasse .
♦ Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf -
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

1O3|- tzl6 9II 941 1010 HOI *
1131 1206* 1236g 106 136*§
206 236 3O6§ 3S6 406 § 486 ß06§

586 62L8 62L 7£6§ 736 825f
f An Eöderstrasse .
♦ Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .
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ich

ge -

( Fortsetznng folgt .)

t

+

Sämereien

L

aufgehoben und für geschlossene Bauweise sind besliinnit worden
1 . Die Wcstendstraße , 2 . die Straße von der Emserstraße über bni

Der Magistrat .

WchLanüliche Anzeigen JS3

ASrePch ooa yjksba & tu hb6 Wgegmü
die Brod - und Feinbäckerei von

Fran 14 . Behnke .

KllustckjMtN Md TelephMMlksen
7220

Blttmen -

Same » .

ds

Iten

894

in

Geruüfe -

Samcn .

Tauben - und

Vogel - Futter .

Landwirthschasrl .

Samen .

Gras -

Same » .

Bauterrain der Erben Käßbergcr .
Wiesbaden , den 4 . April 1893 .

werden unter Garantie billigst ansgeführt .
Uhrmacher steimer , Webergasse 49 , 1 . St .

Amtliche Anjeigen ML
aller Sirte «

erprobten la keim¬
fähigen ächten

Empfehle mich zur Uebernahme von Herrschaftswäschc , auch
größerer PcnfionShäuser , ; bei stets prompter Bedienung und sorg¬
fältiger Ausführung . Preise nach Uebercinkunft . Bestellungen per
Postkarte erbeten . 5486

Waschanstalt mit Bleiche
22 . Walkmühlstraste 22 .

nSig

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode zubereitet , liefert täglich frisch

per Stück 23 Pf .

empfiehlt sich

Meiuridi Schindlin ^ ,
Samenhandlung ,

Wiesbaden ,

Michelsbcrg 23 , Ecke Schwalbacherstr .

Preislisten gratis nnd franco .

Prompter Versandt . Reelle Preise . 5193

Gärtner und größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise .

Specialität :

Hühner - ,

Frisches Kalbfleisch ,
Borderbiertel ( Nippe und Brust ) ,

9 Pfund franco Nach « . 3 bis 37a M . 109
S . de Beer . Emde » ( Ostfriesland ) .

s
Einsam und Kill .

Novelle von Klise Z
' olfto .

Das Burgtheater gab damals noch Opern , nnd die später
so berühmte Milder , von der Joseph Haydn staunend einst

gesagt : „ Mein Kind , Sie haben eine Stimme wie ein
' Haus, " entzückte in eben jenen Tagen alle Welt in der

Gluckscheu Jphigenia . Die Musik , vorzugsweise die italienische ,
wurde in den vornehmsten Häusern wie ein geliebtes Schoß -

'
?; <■ kind gehegt und gepflegt , im Theater am Küruthuerthor
W spielte und sang aber schon seit Jahren eine italienische

Truppe .

Die vornehmste Gesellschaft Wiens war damals mit

fremden Künstlern nnd Dichtern vermischt und zeigte da¬

durch eine wechselvolle , hochinteressante Physiognomie . Noch
lebte der alte Haydn — Beethoven träumte van seinem
„ Fidelio "

, nnd die edle Gräfin Erdödy und der Fürst
Lichnowsky versuchten ihm das Erdenleben so leicht zu

machen , als er selber es ihnen nur irgend erlaubte . —

Salieri , der reiche , vornehme Komponist , bewohnte damals

ein eigenes Hans nnd empfing trotzdem im Winter seine
eleganten Besucher ohne Feuer , iveil er die Ofenheizung
haßte , eingewickelt in einen dicken Tuchmantel und vom

Halse bis zu den Füßen eingeknöpft in einen langen Nock .

Sein Zimmer war dermaßen angesüllt mit musikalischen
Instrumenten , daß die Gäste es vorzogen , stundenlang zu

stehen , wie bei der Audienz bei einem Könige , da zum be¬

quemen und gefahrlosen Sitzen nun einmal kein Raum da

war . Heitere und vielbesuchte Mnsikabende veranstaltete
auch die Dichterin Karoline Pichler , die Geniahliu eines

Hohen Staatsbeamten , sowie ihr „ Kollege " Baron Steigentesch ,
wo sich dann vorzugsweise deutsche Künstler zusammeu -

fanden . Musik aber überall , bei Hoch und Niedrig , bei
* allen nur denkbaren Gelegenheiten , nnd meist in der voll¬

kommensten Weise . —

„ Wir werden wirklich gebadet in Musik, " schrieb Lulu

I '
Feldstein an Fräulein Martin nach Schloß Welleubnrg ,

„ und ich dachte zuerst , Pia würde in dem Strom , dessen
Wellen ihr gerade über dem Kopf zusammenschlugen , er -

M klinken , beim sie war wie betäubt und ganz verändert .

Elend und krank sah sie aus , und mehr als einmal fiel sie
sogar in Ohnmacht , während man sang und spielte . Das

arme Ding hat ja , Dank dem alten , tollen Tyrannen , bis

dahin gar nicht gewußt , was das Wort Musik bedeutet .

. Mich ficht dergleichen zum Glück nicht au . Ich höre . Musik
ganz gern , besonders Tanzmusik , aber ich kann doch noch

an allerlei andere Dinge dabei denken . In der Oper zum

Beispiel , unter all ' den glänzend gekleideten Damen , da

interesfiren mich die Toiletten doch am meisten , lind viele

Musik ist mir langweilig , und sie quält mich geradezu . Pia
dagegen kann nie genug bekommen . Es ist , als ob ein

beinahe Verhungerter wieder essen durfte , oder ein halb Ver¬

dursteter wieder nach Herzenslust trinken , so kommt sie mir

vor . Es ist nur gut , daß sie nie Klavier spielen lernte , sie

würde sonst den ganzen Tag und die halbe Nacht am Forte -

piano sitzen , wie man das Ding hier nennt , denn im Hanse
ihrer Schwiegereltern steht ein solcher Kasten , breit in dem

besten Zimmer , wie in Welleubnrg in der Bodenkammer .

Wir haben neulich ein Fräulein v . Knrzböck gar seltsame

erzählten , daß wir uns fürchteten , zu Bett zu gehen . Nun ,
mir ist es gleich , mir steht auch die heurige Mode gut , uur

für die Dicken unter unseren Schwestern dürfte jene neue
Mode zu wünschen sein , denn sie sehen oft gar wunderlich
und , offen gesagt , cherc maderaoiselle , etwas unanständig
aus . Sie würden sich geradezu entsetzen . Der breite Gürtel

dicht unter der Brust , und überall ein tiefer Ausschnitt und

nur die Handschuhe bis oben herauf an die kleinen puffigen
Acrmel . Pia in ihrem kurz verschnittenen Haar ist in der

neuesten Mode —
, ,ä la Titus “ nennt man sie — , ich aber

kann mich nicht entschließen , meine blonden Zöpfe herzugeben ,
nnd Waldemar will es auch nicht . So trage ich sie beim

fest anfgesteckt wie eine kleine Krone , und ich weiß Manchen ,
dem das gar sehr gefällt , besser als alles Andere . Wie
viele hübsche Dinge bekommt man hier in der Gesellschaft
von den Kavalieren , den junge » wie den alten , ins Ohr
geflüstert , man wird oft ganz verwirrt davon ! Wenn das
der gute Herr Abbe hören könnte ! Was er wohl dazu sagen
würde ? Er prophezeite gewiß eine neue Revolution ! —

Erzählen Sie ihm lieber nichts davon . Helfen kann er ja
doch nicht ! Ich kann es gar nicht zählen , wie oft man
mir in den verschiedenartigsten Weisen sagte : „ Ich liebe

Sie ! " Aber leider hat noch Keiner mich zugleich gefragt ,

„ ob ich seine Frau werden wolle ! " ES wundert mich
doch , daß man uns Beide so auffallend bevorzugt , beim die

schönsten Frauen und Mädchen sind da , wohin man nur

sieht , aber freilich sind sie wohl selten 17 und 18 Jahre
alt , wie eben die Pia und die Lulu . — Wenn diese Zeit
nur länger dauerte ! Woldemar tanzt viel mit mir , er be¬

hauptet , besser mit mir fertig zu werden , als mit seiner
Braut . Nun , wir spielten ja früher auch so gut Pferde¬
rennen mit einander ! — Pias Tanz erregt aber Aufsehen ,
er ist ganz anders wie der jeder sonstigen Tänzerin im

Ballsaal . Sie ist dann ganz
'

Feuer nnd Leben — aber

ihre Schwiegermutter ist etwas ärgerlich daübcr . „ Ma chere

fillc “
, sagte sie einmal in meiner Gegenwart zu ihr , „ Sie

müssen sich etwas menagiren , wir sind im Ballsaal und nicht
auf einer Bühne ! Eine Comtesse Wellenburg darf bei solchen
Gelegenheiten kein Aufsehen erregen .

" — Seitdem weigert
sich nun Pia , ans den Bällen zu tanzen . — Es geht eben

nicht immer Alles glatt ab , chere mademoiselle , hier bei

uns — aber Wien ist doch gewiß , das möchte ich auf jeder
Seite wiederholen , der herrlichste , fröhlichste Ort der Welt .
Ob es Pia hier gefällt , weiß ich freilich nicht ; denn nur

die braune - tiite Wärterin ist , wie auch auf Welleubnrg , ihre a

Vertraute . Ich glaube aber nicht , daß Woldemar die Des - ~ < -

pina bei ihr lassen wird , wenn Pia einmal seine Frau ist ,
'M

und er thutavohl daran , sie dann zu entfernen . Sie bestärkt
nämlich Pia in ihrem Eigensinn und wunderlichen Wesen *' ■

nur zu sehr . Er sagte mir übrigens heute , daß wohl schon -

im Mai seine Hochzeit fein würde , machte aber gar kein

strahlendes Bräutigamsgesicht dabei . Ich habe sehr darüber

geweint , daß ich mich nämlich von Pia trennen muß . Noch

zwei Monate nur , dann ist ja schon der Mai da ! Er geht
zuerst mit ihr nach Italien und Paris und kehrt dann auf
seinen Attachsposten nach Wien zurück .

Er würde sich gar sehr freuen , Sie einmal wiederzuschen ,
cherc mademoiselle , aber hier in der Kaiserstadt , um Him -

melswillen nicht etwa in Schloß Welleubnrg .

Ihre dankbare Schülerin
Lnln Baronesse Feldstein .

Bckantttmachttttst .
Unter Bezugnahme auf § 4 Abf . 2 des Straßcnbaustatuts

vom 14 . Januar 1882 bringen wir nachstehcud die in Geittäßheil
des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bctr . „ die Anlegung und Ver¬
änderung von Straßen

" in der Zeit vom 1 . Januar 1892 bis zum
81 . März 1893 auf Grund genehmigter Fluchtlinienpläne fest -

aesetztcn LandhauSstraßen hiermit zur öffentlichen Kenntnis ; : 1 . Tic

Verbindungsstraße ( durch das Zais ' sche Grundstück ) zwischen
Paulinen - unb Parkstraße . 2 . Die Straße AB und die Straße CD
des Planes No . 5 vom Distr . Blcidenstadterweg , die Straße AB
des Planes No . 19 vom District Galgcnfeld . Als Landhausstraßeu

Sachen spielen hören von einem gewissen Beethoven , so heißt
er , glaube ich , der hier lebt , sie nannte sie Sonaten ; ich
konnte nichts daran finden , aber Pia wich nicht von der
Seite der Spielerin , trank jeden Ton unb würbe immer

blasser . — Sie ist und bleibt ein seltsames Pflänzchen . Ich
hoffe übrigens , daß wir bis zur Hochzeit hier bleiben , und

daß man Sie , die langjährige Erzieherin der Brant , dann

auch hierher kommen läßt zur Feier , damit Sie jenen ' herr¬
lichen Aufenthalt kennen lernen , die Prachtstadt , von der
die Leute hier singen :

„ Es fließt nur a Kaiseistadt ,
Es fliebt nur a Wien !"

Und ich meine , sie haben ganz Recht , stolz auf diese
Stadt zu sein . — Sic würden sich hier auch anutfireit , liebe

Martin ; selbst dein Abbe würde es gefallen , meine ich , nicht
nur Weltkiudern , wie ich nun einmal eines bin unb ewig
bleiben werde , dies köstliche Wien . Ich hoffe , mich hier bei

den künftigen Schwiegereltern Pias derartig einzuschmeichelu ,
daß sie mich nach der Vcrheirathung ihres Sohnes noch eine

Weile bei sich behalten , beim was sollte sonst ans mir werden ?

Nach Schloß Wellenburg mochte ich nicht wieder zurück , ich

weiß jetzt erst , wie entsetzlich einsam unb langweilig es dort

ist , chere mademoiselle , und zn meinen Verwandten nach

Hamburg noch weniger . Hätte ich nur Geld , ich könnte

mich hier gewiß schnell vcrheirathen , beim es wimmelt in

der Gesellschaft von Männern , unb die meisten haben keine

Frau . Wir leben hier wie in einem Taumel , ich wenigstens ,
beim Pia sieht die Dinge recht von oben herab an , und

nichts scheint sie zu überraschen und zu bewegen , als eben
bic Musik . Man ist wohl nicht ungestraft bas Kind einer

Opernsängerin ! — Als sie das erste Mal mit uns Allen
eine Oper besuchte — sie war übrigens ziemlich langweilig
unb hieß : „ Die Hochzeit bes Figaro " von Mozart , von
beut man hier entsetzlich viel Wesens macht , obgleich er schon
tobt ist — wurde bas wuitdcrliche Ding zum Schrecken ihrer
Schwiegereltern ohnmächtig . Jetzt scheint sie sich schon baran

gewöhnt zu haben , aber schrecklich blaß sieht - sie babei boch

noch stets aus , und der Fächer in ihren Händen zittert immer .

Im nächsten Monat kommt eine neue italienische Sänger -

truppe hierher , die nur italienische Opern aufführen wird ;
die erste soll den Titel führen : der Don Juan , auch von

diesem Mozart , und ein berühmter italienischer Sänger tritt

darin auf unb singt die Hauptrolle . Wenn ich zu befehlen
hätte , so würde ich Pia nicht hinführen ! — Sie gefällt hier
übrigens sehr und sieht oft wunderschön ans in den präch --»

tigen Toiletten , die der alte Graf für sie durch ihre Schtvieger - s
mutter bestellen läßt , beim daran läßt er ' s zürn (Mck fürß
uns Beide nicht fehlen — aber man nennt sie Ml unbf
stolz . Daß sie Waldemars Braut ist , würde wolM Wenns
man bic Beiden zusammen sieht , Niemand merken, , ^ tnb . er ;

ist boch der hübscheste und angenehmste unter all ' den jungen
Männern , die ich hier sah . — Ich selber kann über Ver¬

nachlässigung von Seiten der Kavaliere nicht klagen und

über meine Toiletle ebensowenig ; ich schreie manchmal laut -

auf vor Vergnügen , wenn die Kammerfrau sie vor einem

Feste aus dem Karton nimmt und ausbreitet . Wenn Sie

mich doch zuweilen sehen könnten , cherc mademoiselle , ich
würde Ihnen gewiß gefallen ! Immer nur ganz weiß , oder

weiß und blau und die kostbarsten Schärpenbänder . Man

spricht davon , daß in nicht ferner Zeit bic Taillen etwas

länger werben sollen , das wirb eine gewaltige Revolution

geben , beinahe wie jene in Frankreich , als wir noch kleine

Kinder waren und Sie uns so viel Schauergeschichten davon

Kl
. Bnrgstr. 1

,
z . Chinesen

,

bei

Die Theehandlung
vorm . Ed , Marktstrasse 6 ,

befindet sich jetzt nur

< 9 . M . BotBi Äaehf .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn IV . Flies , Herrngartenstrasse 7 .

Bekanntmachung .
Der von der Lcichtwcishöhle an den Hcrrneicheu vorbei bis

*um Rundfahrweg ziehende Weg wird behufs Einlcgnng einer
Wasserleitung vom 10 . d . M . ab während der Dauer der Arbeit
für den Fubrverkehr gesperrt . :*

Wiesbaden , den § . April 1893 .
Der Oberbürgermeister . I . V . : Körner .

Eetigifelüle !L < rose :

Marienburger (Geld ) , 13 . u . 14 . April , Mk . 3 .

Ruhmeshalle ( Geld ) ,
17 . Mai , Mk . I .

Frankfurter Pferde - Markt
, 12 . April ,

Mk . I .

Pommersche Loose , 3 . Mai
, Mk . I .

Haiiptfollecte « le Fallois ,

_____
ILotteriebank , IO . Lauggasse IO . 7299

Unser

pro 1893/94
befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohnungs - und Geschäfts -Veränderungen n . s. w . stets gerne von
uns entgegeugenommen .

Gleichzeitig laden wir zur Sudscription aus das Werk LMk . 4 .50
mit dem Bemerken ergebenst ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,
26 . Marktstratzc 26 . - Kernsprcch - Anschlich Ro . 236 .

J . W . Weygandt , GolSgasse 5
gegenüber der Gravenstratzc . Telephon

'
198 .

Niederlagen bei den Herren : Auy Engel . Taunusstraße 4 ,
Ferd . Alexi , Michelsbcrg 9 , Ad . Wirtli , Ecke der Kirchgasse

.unb Rbrinstratze . 5579

Kartoffeln per Kpf . 18 Pf ., per Ctr . 2 Mk . 10 Ps . 6255

, W . Lniher , Mctzgergasfe 37 .
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Fleischer - Geholfen - Verein |
Wiesbaden .

Sonntag , den 16 . April 1863 :

Feier des

jWhlW Stiftunp • Festes .

Programm :

Vormittags : Abholen der auswärtigen Vereine .

Nachmittags : 2 Uhr Aufstellung des Festzuges am Rath¬

hausplatz .
230 Uhr Festzug mit verschiedenen Musikchors

durch folgende Straßen der Stadt nach dem

Römer - Saale , als : Markt , Große Burg¬

straße , Wilhelmstraße , Taunusstraße , Röder -

straße , Nerostraße , Saalgasse , Webergasse ,

Kl . Burgstraße , Gr . Burgstraße , Markt ,

Marktstraße , Neugasse,Friedrichstraße,Wilhelm -

straße , Louisenstraße , Bahnhofstraße , Rheiu -

straße , Schwalbacherstraße , Dotzheimersttaße ,

Römer - Saal .

Daselbst Bier - Commers .

Abends präeis 8 Uhr :

Fest - Ball
nebst theatralischer Vorstellung und lebcudcn

Bildern .

Eintrittskarten sind im Vorverkauf ä 1,50 Mk . bei

Herrn Kaiser , Zu den 3 Königen , Marktstraße 26 ,

„ Barth , Cigarrenhandlung , Neugasse 17 ,

„ Restaurateur Schmidt , Schlachthaus ,

„ Flock & Weigandt , im Römer - Saale , und

Abends an der Kasse zum Preise von 2 Mk . zu haben . In

Begleitung eines Herrn eine Dame frei , jede weitere Dame

1 Mk .

Indem wir hiermit Freunde und Gönner zur zahlreichen
Betheilignng an unserem Feste einladen , zeichnet 7654

Der Vorstand
des Wiesbadener Fleischer - Gehülfeu - Vereius .

MlisWmwischer Verein
Wiesbaden .

Donnerstag , den 13 . April , Abends 9 Vs Uhr ,
General - Versammlung im Saale des Katholischen
Lese - Vereins , Louisenstraße 27 .

Tagesordnung .
1 . Berathung der Statuten .
2 . Wahl des Vorstandes .
3 . Aufnahme von Mitgliedern .
4 . Sonstige Vereins - Angelegenheiten .

Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins

sind hierzu höflichst cingeladen . 7696

Der provisorische Vorstand .

Christlicher Arbeiterverein .

Donnerstag , den 13 . April , Abends 8 ' / - Uhr ,
Mauergasse 4 , 1 :

Vortrag des Hrn . Pfr . Grein :

„
Hinrich Wiehern , ein evangel . - sozialer

Volksfreund .
“

Gesinnungsgenossen al « Gäste willkommen . 498

Junge Schnittbohnen v ° . . 40

junge Erbsen per 2 -Pfd .-Dosc von 65 Pf . an ,

Schnittspargel per 2 -Pfd .- Dose von 65 Pf . an ,

sowie sämmtliche anderen conscrv . Gemüse und Früchte
billigst . 6693

Willi . l » lies9
Herrngartenstratze 7 .

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijäbr .
Garantie . 5284

Theos ! . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Sauggasse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijälir . Garantie .

Sommer - Saison 1893
.

Die letzten Neuheiten in

seidenen
,

wollenen und Spitzen - Capes ,

sowie in

Staubmänteln und Blousen
sind soeben in grossartiger Auswahl neu eingetroffen . 7589

Mcyer - Sehirg (vom . E . Weissgerber ),

______
Gr . Burgstrasse .

________________ _______

Ganz unter Preis !

eine Parthie ächt Persischer Teppiche.

Herz & Söhne
,

7389Grosse Burgstrasse 4 .
_________ , ,

<r > A tb S jegliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für jede selbst der

Z 1 ~ _ _ billigsten Wanre übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Ein vollständiges
W -

M
- 1 | i | gLe R I Fenster Gardinen , 3 Meter laug , an 3 Seiten sauber nut Band eingefaßt , schon von

5JR MJJL ullivll Mk . 2 .50 an bis zu den besten . 3365

Special - Geschäft fieschw . Müller (^ nh . Eug . Selter ) ,
Kirchgaffe 17 .

l
2l

'

FranzGerlacb,Optiker ,

Schwalbacherstraße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtc » ,

Piucenez , welches vorzüglich sitzi . |

Das Johann Hoff ’sche Malzextract -

Gesundheitsbier ist das geeignetste
Mittel , den Appetit und die Körper¬

kräfte zu heben .

Ihr Malzextract -Bier hat mir und meiner Tochter vorzügliche
Dienste geleistet . Wir tvaren vor dem Gebrauch Ihres Bieres

bleich und körperlich sehr geschwächt ; jetzt haben wir bedeutend
au Körpergewicht zugeuommen , der Appetit ist ein sehr ge¬
steigerter , wir fühlen uns .gekräftigt und können es allen

Schwächlichen zur Kräftigung ihrer Gesundheit bestens
empfehlen .

Fran C . Köhn , Berlin , Weißeubnrgerstraßc 20 .
Johann Hoff , k . k . Host . Berlin , Neue Wilhelmstr . 1 .

Verkausssiclle in Wiesbaden bei ' • Selitrg ( Inh .
Carl Mertz ) , Schillerplatz , Ang . Kugel , Taunus¬

straße , F . A . Müller , Adelhaidstraße . 2714

Prima Häringe
per Stück 2 und 3 Pf . empfiehlt so lange Vorrath reicht 7588

J . » re ^ , Schwalbacherstraße 1 .

Allgem . Deutscher Versicliermigsverein
in Stuttgart .

Juristische Gegründet Staats -

Person . 1675 . Oberaufficht .

Wir beehren uns hierdurch die Mittheilnng zu machen ,
daß wir dem Herrn

Karl Friedr . Sehreiher ,
Wiesbaden , Gustav -Adolfstraße 6 ,

die Vertretung unserer Sterbekasse übertragen

haben und hält sich derselbe zur Auskunfts - Ertheilung über
diese Versicherungsart , sowie für den Abschluß von Ver¬
sicherungen bestens empfohlen . 7697

Stuttgart , im April 1893 .

Ich habe mich hier niedergelassen .

Br
.

IIII Wo*

Fst . Aprieosen - Marmelade ,
Himbeer - und Johannisbeer - Gelee , sst . Himbeer - ,
Johauuisbeer - , Krrsch - tu Ananas - Saft in nur bester Qual .,
sst . Compotte ( ausgewogen ) einpfiehlt die

Seusfabrik , Schrllerplatz 3 , Thors . HthS .

Vermittelst eines eigenen Verfahrens
ivcrden vergoldete und bronz . Gegenstände , größere wie kleinere

( Candelaber , Kronleuchter re .) , wie « eu wieder hcracstellt von
Frain Cerlach , Schwalbacherstraße 19 .

Bill mlllinehr wieder

persönlich zu sprechen
Mittwoch von 3— 6

Uhr Grabenstr . 5 .
( I . E . 1W3 ) a

Director Swiateck
,

vom Internat . Detectiv - Jnstitut
^

Meine Wohnung
befindet sich von jetzt ab 71 «

WeNritzstraße 30,1 . St .

______
Ad . Stamm , Maurer .

Zwei Ziegen , eine irischmelkende und eine hochträchtige , sind
zu verkaufen Dotzheimerstraße 72 .

Amateur - Photographen
( Steiulieil ’ s Uectiv - C ' aniera , „ berühmt

"
) , vorzüglich , ntil ,

nicht gebraucht , ist billig zu verkaufen Adlcrstraße 3 , 2 . Et . 7843

Eine Ladentheke und Zuglampe bill . zu verkaufen . Näh .
Kl . Webergasse 5 , l . Daselbst ein Real zu kaufen gesucht .

0V Än fei « möbl . Zimmer , Hochpart , und straßenwärtS .
an einen einzelnen Herrn sofort zu vermiethen Louisenstraße 33 .

Ein bis drei schon möbl . Z . zus . ob . aeth . auf gleich
an beff . Herren zu Perm . Freie Auss . ( Sonnens .) . Schulbcrg 19 , 2 .

Eine Familie , vier Pers ., sucht zum 14 . c. 2 bis 3 inöbltrte
Zimmer , Part , oder Bel - Etage , aus einige Wochen , ohne Kost .
Preisanfgaben snb Hro . 3830 an HO

Haasenstein & Vogler , t . - G . , Wiesbaden .

Geeigneter Herr für den
General - Bertrieb einer inter¬

essanten Zeitung gesucht . Mel¬

dungen nach Grabenstratze 5

erdeten . ( e . f . a 0011 ) 34

Director Swiateck .

pract
" Arzt

,

Wiesbaden

Taunusstrasse 25
,

2 .

Sprechstunden 8 — 10 Vorm . , 3 — 4 Nachm .
~

Zur Massage und tbeilgllmuastiS in und außer dem
Hanfe empfiehlt sich

Marie Müller , geprüfte Masseuse , Saalgafle 32 .

I . Mädchen , Tchülerinu . , erh . Pens . z . maß . Pr . Ausb .
i . Spr ., Musik , Haush . u . Nachh . b . e. Lehrerin Adelhaidstr . 57 , P .

in allett
ASM Hausarbeiten perfect , sucht Stelle als

feineres Zimmermädchen . Walramftrnße 12 , S St . r .

D . Biermann .

j Sitte längt , goldene Brache mit Amethyst Verl . Abzug .
I g . Bel . Grabenstraßc 26 , 1 .

Erstes Special - Reste - Geschäft ,
Kirchgaffe 34 .

Einen Lehrling mit guten Schulkenntnifle »
für die Manufackttrwaaren -Branche und ein

■” • junges Mädchen , welches die Schneiderei
gegen Vergütung erlernen will , sucht _ _ 7519

Mk
. 90,000

der erste Hauptgewinn der Marienburger Geld - Lotterie fiel in letzter Ziehung in meine

Collecte . Nächste Ziehung der Marienburger Lotterie am 13 . u . 14 . April . 3372 Geldgewinne
mit 375,000 Mark u . z . 99,000 Mk . , 30,000 Mk . , 15,000 Mk . u . s . w . a Loos 3 Mk .
Antheile */* 1 . 75 Mk . , 10/a 17 Mk . . */* 1 Mk . , 10/t 9 Mk . Liste u . Porto 30 Pf . 146

90,000 Mk
Leo Joseph , Neubrandenburg ; ,

2 . 0 ° - ° « , 7L
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